ne, F 
npllanzenz 
lanzenzug 


3 Jahren! 
ızscheine3 
auchs + ME 
mit Mall 


er-Straßfg 


| noch IM 
) an wie 
t Hirt, 
f 


a d 2l Jahrgang / Nr. 98 
lictert Tai 
ikay Si 
ugsmase 
Ankauf 
tander SG 
ınnaden 
Maschinen 


rel, 


Geschl! 
b sofort 
von S x 
sowie Be . 
nes Sch | Berlin, 7. April, (Drähtbericht unserer Ber- 
Schuhges? iner Schriftleitung). In-der vergangenen Wo- 
e 56. che ist deutlich die Teilung der sowjetischen 
fensive im Südabschnilt in drei Teilopera- 


Kor a tionen sichtbar geworden. Auf dem Westflü- 
ch sofor Je geht ihre Stoßrichtung auf Lemberg zu, im 
her abzußf Zentrum auf Jassy und Kischinew, am Ost- 
BL KA lige! auf Odessa. Gegenüber all diesen Stoß- 


7 chtungen macht sich aber — das Ist. das 


usti „Weite Kennzeichen der Lage — eine Veistēl- 
nd A f É ` 

y 2,38 ing des deutschen Widerstandes bemerkbar, 
ul d9. 


Und an manchen Stellen sind die Anzeichen 
Kon coii X eine sich anbahnende Festigung des Front- 
Erwin si “erlaufs so stark in Erscheinung getreten, daß 


Bü ® auch im Feindlager bereits vermerkt wer- 
Be 130, M den, 


Unter diesen Anzeichen fällt die unter 
genommen schwierigsten Bedingungen erfolgte Entsetzung 
Litzmand on Kowel besonders ins Auge, Mit der Frei- 
ar ämpfung der tapferen Besatzung von Kowel 


a Da Shalt das deutsche Stellungssystem von Ko- 
donite mel, Brody und Tarnopol ein neues Gesicht, 


Bisher hat das zähe Aushalten der Besatzungen 

sêr drei improvisiertėn Festungen die Vor- 
üssetzungen für ein Auffangen der Feind- 
Offensive geschaffen, 


Es leuchtet ja ein, daß die Kämpfe, die sich 
tWischen und neben diesen drei Städten ab- 
Frauen TSpielten, für die deutschen Gegenangriffsver- 


menten 
oten und 
amann, 

Litzmanns 


) f \ De n i 
omane hände viel schwieriger geworden wären, hät- 
a, sondem ‘En nicht diese drei Eckpfeiler im Nordwėsten 


stellen: 


ns es Südabschnitts seit Wochen starke Feind- 


Yarch und Hüfte gebunden, Nunmehr ist einer dieser 
stadt, tkpfeiler wieder in die Front eingegliedert, 
27.4.2 Mle damit zugleich ein Stück weiter feindwärts 
nde lückt. Das wird die in Tarnopol und Brody 


verlorene šich weiter heldenhaft 


“lzungen erst recht zum weiteren Aushalten 
ie, zumal] Wspornen. Jedenfalls ist die Entwicklung der 
Pre EEE nieten Tage im Nordwesten des Südabschnitts 
sein werd Nlcht nur stationär, sondern für die Sowjets 
'werke nes läufig gewesen, —— 


Im Zentrum des Südabschnitts,/ also zwi- 


oppelte verteidigenden Be- 


zu erhi 


c Teyna > DE 

und Veran gen Dnjestr und Pruth sowie im Raum von 
hretränkesf Sternowitz sind die Kämpfe in aleichem 
kannte TH M 


id àe durch deutsche und feindliche Absichten 


emäßen 
ıne-Misch 
mnnische 
K- geci 
st ein 

atstandend 


? Sch. Lissabon, 7, April (LZ.-Drahtbericht). 
ienuB ist qi 


hlreiche britische Rüstungsbetriebe muß- 
D, wie „Daily Mail“ berichtet, seit Anfang’ 


e 
Öbetrieb, f dieser Woche zur Kurzarbeit übergehen und 
Iing-Straße men gezwungen, ihre Maschinen àn be- 
T f santen Tagesstunden stillzulegen, da die 


Omlieferung infolge der starken, durch den 

innische DE N z È È 

PERANTA Hergatbeiterstreik notwendig gewordenen 
m 


17 Rue ungen einen Vollbetrieb der Werke nicht 
Dküchenbel nt gestattet, In Schottland mußten meh- 
icb tors pie Hochöfen ausgeblasen werden; „der 
udolt Madi senhahn- und Autobusverkehr wurde, wie 
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"Daily Expreß" berichtet, vor allem im Nor- 
ên Englands scharf eingeschränkt, 


an Der Ausfall! an Kohlenförderung beträgt 
ein im Bezirk Yorkshire schon heute 1,5 
illionen Tonnen; man erwartet, daß selbst 
En jetzigen herabgesetzten Strom. und Gas- 
Urellungen an die Rüstungsindustrie unter 
Mständen in der kommenden Woche nicht 
Utrecht gehalten werden können. Obwohl 
be Orkshire ein Teil der Streikenden zur Ar- 
k it zurückkehrte, bleibt die Lage überaus 
tisch; es besteht die Gefahr, daß auch die 
Vorschrift ku garbeiter von Süd-Wales, Schottland, Lan- 
rk E Shire und Cheshire sich gegen den amt- 


befolgen: lichen Lohnplan aussprechen werden. ZüUr 


alin, de t finden in diesen Bezirken Abstimmungen 
ae he die in Südwales bereits heute eine er- 
Instanz, F ®bliche Mehrheit gegen die Regierungsvor- 


äge ergeben haben. 


fe Das ist der Hintergrund der erregten Kon- 
!enzen, die gestern in London im Schoße der 
h gierung und zwischen der: Regierung und 
elbauer Ra allgemeinen Gewerkschaftsrat stattge- 
ng taden haben und heute fortgesetzt werden 
"Fröllen, Das Vorgehen Scotland Yards gegen 
lich morganisationen in London, die angeb- 
à die Streiks leiten, ist nur ein: Ausschnitt 
1:81, EM Zu einem umfassenden Regierungsprogramm 
J A Niederschlagung der Streiks, Dieses Pro- 
Arkatatt fy mm soll in drei Abschnitten durchgeführt 
Stadterabef wurden, Zunächst sollen Brennstoffminister 
drstieime epa George und Arbeitsminister Bevin noch 
anna einen Appell an die Vernunft richten; 
an ant dieser Appell fehl, wird man die Rä- 
{erslührer verhaften‘ lassen. Sollte auch dies 
zej Schlagen, so plant man allgemeine poli- 
alle ne und gefichtliche Maßnahmen «gegen 
A sol) streikenden Arbeiter. Zu’ diesem Zweck 
gi ên die gesetzlichen Vollmachten der Re- 
fung wesentlich erhöht werden. 


Au Die Londoner Presse hat auf ein Stichwor! 
ir hitehall ein großes Kesseltreiben gegen 


ı führt s 
Ritter, B 


reparatii 
thur Kaddi 
nstadt, 


Niiheros 
m. Han 


nenz bei Pf 
smati, 
18, 


amon a Gà ergarbeiter begonnen, das auch vor den 

\lfons Zi aje etkschaften nicht halt macht, obwohl 

adt, Adolf Sira verzweifelt alles versuchen, ‘um die 
ociks zu einem Ende zu bringen. In einem 

kunden A doner Funkbericht wird beispielsweise 

elen kein 7 

‚nzeigenjell 


bestimmt, Einmal versucht der Gegner hier, 
nach der Einnahme von Czernowitz auf 
Jassy und Kischinew vorzustoßen, zum andern 
dreht sich der Kampf um die Abselzbewegun- 
gen des noch auf dem linken Ufer des Dnjestr 
befindlichen deutschen Frontkeils, der aus dem 
allgemeinen Frontverlauf bis in die letzten 
Tage stark nach Nordosten vorsprang. Zwi- 
schen Czernowitz und Stanislau entwickelten 
sich Kämpfe in beweglicher Kampflührung mit 
den bis in diesen Raum vorgedrungenen Bol- 
schewisten, . Nördlich Czernowitz verlaufen 
Absetzbewegungen einer starken deutschen 
Gruppe in Richtung Stanislau erfolgreich Ge- 
genangriffe deutscher und rumänischer Trup- 
pen östlich von Stanislau warfen den Feind 
zurück und brachten Geländegewinn, Es ge- 
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Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 86. 


Drei Zielpunkte der bolschewistischen Absichten / Feindlicher Ri ng um Kowel gesprengt 


lang zunächst, eine Verlangsamung des $0- 
wjetischen. Vordringens zu erreichen, und in- 
zwischen kann man den geplanten sowjeti- 
schen Vormarsch nach Zentral-Rumänien als 
aufgefangen. betrachten, zumal in den deut- 
schen Berichten eine Verstärkung der Ab- 
wehrkräfte verzeichnet worden ist. 

Auf der Ostflanke des Südabschnitts, wo 
der bolschewistische Angriff das Ziel Odessa 
verfolgt, übten die Bolschewisten einen starken 
Druck auf die vom unteren Bug in der Zurück- 
nahme nach Westen befindlichen deutschen 
Kräfte aus, die den Sowjets hinhaltenden Wi- 
derstand entgegensetzten und den Kampf nicht 
auf Behauptung des Bodens, sondern auf die 
Verhinderung eines feindlichen Durchbruchs 
abstellen, 


Das Gebot: Kurze, günstige Verteidigungslinien 


In planmäßigen Absetzbewegungen wurden 
unsere Truppen vom ukrainischen Bug auf den 
Tiligul-Abschnitt — bis etwa sechzig Kilo- 
meter vor Odessa — zurückgenommen, Dem 
Angriff auf Odessa von Osten her stehen be- 
sondere Geländeschwierigkeiten im Wege, Es 
befinden sich nämlich dort zwei Limane, das 
heißt flache, haffarlige Ausbuchtungen des 
Schwarzen Meeres, die tief in das Land-hinein- 
stoßen, Außerdem liegt auf diesem Wege (die 
limanenarlige, sehr breite Mündung des Tili- 
gul, an dem die Stadt Beresowka gelegen ist 
Angesichts dieser Schwierigkeiten ist der 
feindliche Druck an diesem Flügel im allge- 
meinen am stärksten nicht in ost-westlicher, 
sondern in nord-südlicher Richtung. Die 
feindliche Bewegung zwischen Dnjestr‘ und 
Pruth und auch die Kämpfe im Raum von 
Tschernowitz" zielen darauf! ab; Straßen und 
Verkehrsverbindungen nach Odessa abzu- 
schneiden bzw. Übergänge auf rumänisches 
Gebiet zu gewinnen, Dementsprechend sind 
auch die Gegenwirkungen von deutscher und 


Londoner Regierungsprogramm gegen die Streiker 


erklärt: „Die Bergarbeitergewerkschaften ha- 
ben jede Kontrolle über die Haltung ihrer 
Leute verloren; ihre Autorität ist gänzlich 
lahm, Sie können nicht mehr verhindern, daß 
die Arbeiter von einem Streik in den anderen 
verfallen, Die britische Arbeiterbewegung. ist 
in Gefahr, alles: zu verlieren, was sie in den 
letzten fünfzig Jahren gewonnen hat.“ Ar- 
beitsminister Bevin, der selbst aus der Ge- 
werkschaftsbewegung hervorgegangen ist, er- 
klärte gestern, ‘die Teilnahme jedes einzelnen 
Arbeiters an einem Streik, der von den Ge- 
werkschaften nicht gebilligt worden sei oder 
sogar die stillschweigende Duldung eines sol- 
chen Streiks stelle einen Dolchstoß in den 
Rücken der kämpfenden Front dar, Die Com- 
monwealth-Partei benutzt die Streiks, um 
ihre Agitation gegen die Regierung zu ver- 
stärken; ihr Führer, Sir. Richard Arcland, er- 
klärte beispielsweise gestern: „Eine Verstaat- 
lichung der Bergwerke ist absolut zur Lösung 
der Krise notwendig, Der Sieg aüf den 
Schlachtfeldern kann nicht errungen werden, 
wenn man diese Verstaatlichung noch immer 
weiter hinauszögert." 


rumänischer Seite gegen diesen Abschnitt stark 
und nachhaltig, 

Die Gesamtsituation ist trefflich geschildert 
durch die Ausführungen, mit denen der erfolg- 
reichsie deutsche Schlachtflieger, Major Ru- 
del, vor der Presse die Schilderung seiner Er- 
lebnisse einleitete: „Die Sowjets qreifen mit 
ällergrößten Menschenmassen und mit einer 
bedeutenden Materialüberlegenheit an. Aber 
wir kämpfen ja nicht nur im Osten, sondem 
haben auch Verteidigqungsaufgaben im Westen. 
Die Sowjets sind für uns’ überhaupt kein 
Problem, wenn wir diese Zweite Front so oder 
so einmal nicht mehr haben. Im Augenblick 
ist es aber no:h #0, daß wir mit den Soldaten, 
die zur Zeit im Osten stehen, auskommen 
müssen, um auf jeden Fa!l für jeden Angriff 
in jeder Richtung gewappnet zu sein. Das er- 
fordert von unserer Strategie, daß wir eine 
möglichst günstige und kurze Verteidigungs- 
Ünie beziehen.“ 


De Gaulle wird ungebärdig 


K]. Stockholm, 7. April, (LZ.-Drahtbericht). 
Die von London befürchteten „unbesonnenen 
Handlungen” de Gaulles haben nicht lange 
auf sich waılen lassen. Nach der Umbildung 
seines Ausschusses hat dieser von den Briten 
großgepäppelte General in einer Proklamation 
an das französische Volk „alle Brücken zwi- 
schen sich und den Anglo-Amerikanern” ab- 
gebrochen, In der Proklamation werden alle 
Franzosen, wo immer sie sich auch befinden 
mögen, aufgefordert, keinerlei Weisungen 
mehr. von britischen oder nordamerikanischen 
Behörden enigegenzunehmen, Damit ist der 
ganze politische Feldzugsplan Roosevelts und 
Churchills gegen Frankreich zum Einsturz ge- 
bracht worden; London und Washington ha- 
ben jetzt zwischen dem Zurückweichen von 
de Gaulle und dem offenen Bruch mit dem 
Algier-Ausschuß zu wählen, Das eine ist für 
sie ebenso peinlich wie das andere. Ein Zu- 
rückweichen vor de Gaulle würde ihrem An- 
schen ‚einen schweren Schlag versetzen, wäh- 
rend ein offener Bruch mit Algier wahrschein- 
lich in aller Kürze Moskau auf den Plan ru- 
fen würde. Die gesamte Londoner Presse: Jäßt 
durchblicken, daß man den Bogen nicht über- 
spannen dürfe und iichtet versteckte Vor- 
würfe gegen Roosevelt, der ‚persönlich die 
Verantwortung ‚dafür übernehmen müsse, daß 
die Lage so verfahren sei, 


Herbert Backe wurde zum Reichsminister ernannt 


Berlin, 6 April, Der 
Führer hat den Staats- 
sekretär im Reichsmini- 
sterium für. Ernährung 
und Landwirtschaft Her- 
bert Backe zum Reichs- 
minister ernannt, Reichs- 
minister, Backe bleibt 
weiterhin mit der Füh- 
rung der Geschäfte des 


Reichs- und Preußischen 

Ministeriums für Ernäh- 

rung und Landwirtschaft 

und des Reichsbauern- 

führers beauftragt (Bild: Presse-Hoffmann) 
Reichsminister Backe entstammt einem fus- 

landsdeutschen Geschlecht im Kaukasus, dessen 

Ahnen um 1800 dorthin gewandert waren, Am 


1. Mal 1866 in Batum geboren, wo der Vater als 
Kaufmann tätig war, “besuchte er in Tiflis die 
Schule, wurde 1914 als Primaner festgenommen 
und im Ural interniert. 1918 kam er nach Peters- 
burg, von wo er nach Deutschland floh. Er begann 
hier mit einfachsten Arbeiten, so als Hilfsarbeiter 
der Gutehöffnungshütte In Sterkrade, bildete sich 
aber mit wuußerordentlicher Zähigkeit in den 
Abendstunden aus. Später half er mit Bremer Not- 
standsarbeiltern an der Trockenlegung des Uchter 
Moores. Sein Plan. war, Landwirt zu werden» Eı 
verfolgte ihn mit zielstrebiger Zühigkeit und be- 
gann als Lehrling in einer Bauernwirtschaft, war 
Landwigtschaftsstudent in Göttingen, wobei er 
sich die Mittel als Werkstudent; Gutsverwalter 
oder Hauslehrar verdiente. Mit der Arbeit „Die 
russische Getreldewirtschaft‘, die seine gründ- 


liche Sachkenntnis tür die großen europäischen 
sgrarwirtschaftlichen und wirtschaftspolitischen 
Fragen oftenbarte, wurde er Diplomlandwirt. 1928 
übernahm er als Pächter die Domline Hornsen bei 
Hildesheim, ohne das wissenschaftliche Studium 
dabei zu vernachlässigen, Früh schloß sich Herbert 
Backe der NSDAP, an. Nach der Machtübernahme 
arbeitete er im Apgrarpolitischen Apparat der 
NSDAP. und war bei der Ausarbeitung grund- 
legender. Gesetze führend beteiligt, so beim 
Relchserbhofgesetz, über Marktordnung, Fest- 
preise usw, Sein Weg führte weiter zum Staats- 
sckretär im, Reichsernährungsministerium und Lei- 
ter der Geschäftsgruppe Ernährung beim Beauf- 
tragten für den Vierjahresplan, Als Krönung sel- 


‚ner Arbeit auf dem agrarpolitischen Gebiet wurde 


er zum Reichsbauernführer ernannt. In 
Zeit trat Backe besonders durch sein Buch „Um 
die Nahrungsfreiheit Europas“ hervor. Er ent- 
wickelt darin das Problem der europäischen 
Raumwirtschaft aus seiner historischen und lebens- 
wichtigen Notwendigkeit heraus. Niemals hat Her- 
bert Backe den Ehrgeiz gehabt, sich selbst In den 
Vordergrund zu/ stellen, stets war ihm die Sache 
das Wesentlich. Diese aber, gleich um welche 
der vielen inzwischen gelösten Fragen es sich han- 
delte, betrachtete er mit absoluter Nüchternheit, 
ohne sich durch Nebenumstände oder Wünsche 
blenden zu lassen. Mit außerordentlicher Arbeits- 
kraft bewältigte er eine Arbeltslast, die manchen 
anderen erdrückt hätte, Nun ist-ihm mit der Er- 
nennung zum Minister durch den Führer die An- 
nrkennung geworden, die seiner rastlosen Tätig- 
keit im Dienste des deutschen Volkes gebührt, 


Graf Schwerin-Krosigk im Rundfunk 


Berlin, 6. April, Reichsfinanzminister Graf 
Schwerin-Krosigk spricht am Sonnabend, 19.45 
Uhr im Großdeutschen Rundfunk zu dem Thema 
„Die Finanzierung des Krieges“, 


letzter 
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Strategische Probleme 


Versteift Widerstand j 
2 ei er f ers an gegen die Sowietoffensive Von General der Intanterle a. D. v. Bergmann 


In einem vor wenigen Wochen veröffent- 
lichten Aufsatz habe ich die Erwartung ausge- 
sprochen, daß die Sowjets, angesichts der be- 
sonders für ihre Alliierten immer mehr zu 
einer Entscheidung drängenden allgemeinen 
Kriegslage alles daranselzen würden, ihre 
Großoffensive, entgegen dem in den Vorjahren 
geübten Verfahren, auch während der an der 
Ostfront inzwischen eingetretenen Schlamm- 
periode mit unverminderter Wucht fortzufüh- 
ren. Aus den Wehrmarhtberichten der,letzten 
Wochen ergibt sich, daß diese Annahme be- 
rechtigt war, 


In Verbindung mit dieser Tatsache ist eine 
jetzt bekannt gewordene Presseäußerung von 
anglo-amerikanischer Seite interessant, die vor 
einiger Zeit auf dringende sowjetische Mah- 
nungen zur endlichen: Errichtung der verspro- 
chenen Zweiten Front recht ärgerlich erwidert 
haben soll, auch die bolschewistische” Offen- 
sive sei gegenüber den getroffenen Verein- 
barungen ja noch um volle zwei Monate im 
Rückstand. 


Da im feindlichen Lager häufig genug von der 
Notwendigkeit einer „Koordinierung" der von 
"den drei Verbündeten geplanten Operalionen 
gesprochen worden ist, so ist es durchaus 
wahrscheinlich, daß die erwähnte Feststellung 
in der britischen ‚Presse auf tatsächlich in 
Teheran erfolgten Abmachungen fußt, Auch 
deraus würde sich also die pausenlose Fort- 
sefzung der verlustreichen Anstrengungen der 
Bolschewisten sogar in der jede größere 
Kampfhandlung so überaus erschwerenden 
Schlammperiode erklären. Sie wäre demnach 
auch in dem Bestreben begrimdet, die von den 
Sowjets in den erwähnten Abmachungen über- 
nommene operative Leistung “ihrerseits 'so 
rechtzeitig zu erfüllen, daß den beiden anderen 
Partnern jeder Grund zu weiterer Zurückhal- 
tung hinsichtlich der ihnen danach zufallen 
den großen Invasion baldmöglichst genom- 
mien ist, 


Worin soll diese Leistung nun bestehen? 
In der Hauptsache doch wohl’ darin, b's zu 
dem gegebenen Termin so. weit gegen die deut- 
schen Grenzen vorgedrungen zu sein, daß das 
Reichsgebiet unmittelbar bedroht scheine und 
ein genügender Vorfeldraum ffir die von der 
deutschen Minderheit bisher mit 80 gutem Er- 
folg duichgeführte, mit gelegentlichem Ab- 
setzen vom Feinde verbundene elastische, hin- 
haltende Kampfweise nicht mehr zur Verfü- 
gung steht. Dann wären die Deulschen, wohl 
oder übel, genötigt, ihre operativen Reserven 
einzusetzen und damit müßten ganz wesent- 
lich die Chancen für das Gelingen des großen 
Wagnisses einer Invasion der Alliierten auf 
dem europäischen Festlände steigen, 


Es kann sehr wohl angenommen werden, 
daß Stalin zur Zeit der Vereinbarungen von 
Teheran gehofft hatte, bereits vor 'dem begin- 
nenden Frühling seine Gegrer in solche Lage 
bringen zu können, was, dank der Tüchtigkeit 
der deutschen Führung, der Tapferkeit und 
dem zähen Durchhalten unserer Truppen, ihm, 
wie wir wissen, nun aber doch nicht gelungen 
ist, Wie die so überaus schweren Kämpfe der 
letzten Wochen an der Ostfront beweisen, ist 
er nun augenscheinlich bemüht, seine gewal- 
tigen Anstrengungen womöglich noch zu ver- 
doppeln, um das "gesteckte Ziel ‚sobald als 
möglich dennoch zu erreichen, 


In einem gewissen Widerspruch zu 'vor- 
stehenden Erörterungen steht allerdings der 
Inhalt eines erst kürzlich erschienenen Arti- 
kels der Moskauer „Prawda”, der offiziellen 
sowjetischen Militärzeitung, der die Englän- 
der und Amerikaner erneut daran erinnert, daß 
die vereinbarte Zeit für ein Landungsuünter- 
nehmen in Westeuropa nunmehr gekommen 
sei, und eindringlich darauf hinweist, daß in- 
folge der bolschewistischen Fortschritte in 
der Ukraihe der gegenwäıtige Augenblick für 
das versprochene Herangehen an die Bildung 
einer Zweiten Front besonders günstig sei, 


Stalin, der sicherlich persönlich hinter die- 
ser, zugleich wohl auch amtlich an London 
und Washington ergangenen Mahnung steckt, 
wird einen solchen wiederholten Ansporn zur 
endlichen Inangriffnahme der Eisenhowerschen 
großen Pläne, auch noch vor völliger Errei- 
chung seiner eigenen Ziele, aus Kenntnis sei- 
ner säumigen Verbündeten eben doch für nö- 
tig halten und darum doch nicht nachlassen, 
die Erfüllung der Voraussetzungen für ein 
solches Unternehmen, soweit es an ihm liegt, 
mit größtem Nachdruck zu betreiben. Dahei 
ist zu bedenken, daß ja auch ihm, trotz seiner 
zahlenmäßigen Uberlegenheit, gerade im ge- 
genwärtigen Augenblick eine feste Bindung 
der deutschen operativen Reserven durch das 
baldige Anlaufen der versprochenen Invasion 
nur erwünscht sein kann. 


Aus alledem muß die Folgerung gezogen 
werden, daß hinsichtlich des Einsatzes unse- 
rer strategischen Reserven eine weise Zurück- 
haltung und ein sehr feines Fingerspitzenge- 
fühl, wie bisher, so auch weiterhin unbedingt 


Moskau kauft Suezkanal-Aktien 


Karikatur: Key / Dehnen-Dienst 


Der Bolschewist: „Sie erlauben mir doch 
wohl als neuer Mitteilhaber, daß ich etwas 
in Ihre Nähe komme ,,. l" 


walten müssen, 


Unsere oberste Führung hat 
sich schon wiederholt, in recht schwierigen 
Situationen — ich erinnere nur an, die über- 
aus kritische Lage anläßlich des Badoglio- 
Verrates im September vergangenen Jahres 
— solchen Aufgaben vollauf gewachsen 
gezeigt; so dürfen wir das feste Vertrauen 
hahen, daß sie auch die jetzige meistern wird. 


Es kommt nun: zunächst darauf an, die 
durch. das Vorwärtsdrängen zahlreicher bol- 
schewislischer Armeen in der beträchtlichen 
Ausdehnung von fast 800 km zwischen Niko- 
lajew und Kowel im südlichen Teil .der ‚Ost- 
front: entstandene Gefähr, deren Bedeutung 
nicht unterschätzt werden darf, möglichst ohne 
Kräfteverschwendung abzuwehren, Mit die- 
sen, mit bemerkenswerter Energie betriebenen 
Operationen in der Ukraine verfolgen die So- 
wlets, außer dem strategischen Ziel des ent- 
scheidenden Durchbruchs, augenscheinlich 
atch den politischen Zweck, durch einen Ein- 
bıuch nach Transnistrien und Galizien (Gene- 
rälgouvernement) einen intensven Druck auf 
Rumänien und auf Ungarn auszuüben, 

Während im nördlichen Teil der Ostfront 
in letzter Zeit eine gewisse Festigung der 
Lage eingelreien ist, steht die deutsche Heeres- 
giuppe Süd gegenüber dieser umfangreichen, 
mit einer gewaltigen Überlegenheit an Men- 
schen und Materjal vorgetragenen bolschewi- 
slıschen Großoffensive geräde in der derzeiti- 
gen Schlammperiode vor einer schweren Auf- 
gabe, 

Als: wesentliches und erfolgreichstes Ge- 
genmittel gegen die zahlenmäßige Überlegen- 
heit der Bolschewisten hatte sich bisher im- 
mer noch die von der deutschen Truppen in 
der Vollendung beherrsche bewegliche, elasti- 
sche Kampfweise erwiesen, Ihre Anwendung 
ist in dem verschlammten Kampfgelände jetzt 
nleistente‘ls aber ausgeschlossen. 


Der Angreifer ist hier schon deshalb in 
der günstigeren Lage, weil er aus der nach 
seinem Belieben gewählten Bereitstellung 
seine überlegenen Kräfte in der von, ihm aus- 
gesuchten »vorteilhaftesten und kürzesten An- 
griffsrichtung ohne weiteres vorzuführen ver- 
zung. Der Verteidiger aber ist genötigt, seine 
Eingreifreserven so zu gruppieren, daß sie 
eiwa gleich weite Wege nach allen in Be- 
tracht kommenden Angriffisstellen zurückzule- 
gen haben, Er muß sie also stark nach der 
Tiefe staffeln, Sie werden somit, wenn die 
Angriffsrichtung des Gegners erst zutreffend 
erkannt ist, oft zu zeitraubenden Bewegungen 
auf grundlosen, oft ungünstig verlaufenden 
Wegen und durch verschlammies Gelände ge- 
zwungen sein. Es besteht also die Gefahr, daß 
sie bei diesen Bodenverhältnissen zur Unter- 
stützung des: angegriffenen Frontteiles, zu 
einem Gegen-. oder auch Flankenstoß nicht 
mehr rechtzeitig zur Wirkung kommen. Aus 
dem gleichen Gründe ist die Truppe, wie ge 
sagt, in der Möglichkeit eines elastischen 
Auswelchens und schnellen Herumwerlens, 
mit einem Wörte in 'hrer Wendigkeit, derart 
behindert, daß sie die Ihr bei Durchführung 


Das Geheimnis derdeeklause 


Von Gustav Renker 
Urheberschutz: Prometheus-Veriag, Gröbenzell 


Doch sah niemand den Förster Burgstaller, 
und dem war das schon recht, weil er kein 
Mensch war, der gesehen werden wollte, wenn 
ihn Heiliges an Liebe oder Zorn durchglühte, 

Er ging wieder ins Haus zurück, Da saß in 
der Wohnküche der Sergeant Schorsch Ederle, 
hatte seine lange Pfeife im Munde und das 
rechte Bein eingefascht bis zum Gesäß, Manch- 
mal zuckte es schmerzhaft in den verwilterten 
Zügen, und die mächtigen Kiefer bissen knir- 
schend ‚aufeinander. Š 

„Wir werden ihn doch absägen müssen, 
den verdammten Haxen, Förster. Da drinn 
sitzt der höllische Tüfe) und zwickt mich wie 
mit Feuerzangen.” 

„Wenn man nur einen Medikus herkriegen 
tät aus Klagenfurt! Aber bei dem Schnee 
kommt keiner auf den Berg.“ 

„Ach was, Medikus! Die Quacksalber han 
ich schon g’fresse! Ich war oft dabei, wenn 
sie einem Kamerade hent den Fuß amputlert. 
Mintwege säg ich mir den Chaib selbst ab." 

„Das wird nicht vonnöten sein, Sergeant. 
Unser Student hat ein Jahr Medizin verbum- 
melt und weiß etliches, und der Norbert hat 
den Feldscherern auch was abgaguckt.” 

„Dor Norbert hätt mich lieber qanz- erfrie- 
ren lasseh sollen, als daß ich ein Krippe) bin 
und daherhumpeln muß, wenn der Kaiser wie- 
der ruft” 
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Schwerste USA.-Verluste in der Donau-Luftschlacht 


Berlin, 6, April. Am Nachmittag des 5, April 
flog, wie der OKW.-Be.icht meldete, .ein nord- 
amerikanischer Bomberverband unter starkem 
Jagdschutz über den Balkan nach Rumänien 
ein. Bereits auf dem Anflugweq wärlen sich, 
nach ergänzenden Berichten, bulgarische und 
rumänische Jäger den feindlichen Bomberver- 
bänden entgegen. Als beim Überfliegen der 
Donau die USA.-Langstreckenjäger abdrehlen 
und die Bomber auf dem gefährlichsten Teil 
ihres Fluqwegs ihrem Schicksal überließen, 
steigerten sich die Anariffe’der rumänischen 
und deutschen Jägqdverbände gegen die im 
Höhenflug gegen das Erdölgebie* von Pioesti 
vorstoßenden USA,-Verbände, Noch bevor die 
viermolorigen Bomber in den Bereich der Ol- 
felder gelangt waren, kam es über der Donau- 
ebene zu einer großen Luftschlachi. Seite an 
Seite. kämpften hier deutsche und rumänische 
Jäger gegen den sich mit seinen Hunderten von 
Bordmaschinengewehren wehrenden Feind und 
lichteten in.>kühnem Ansturm seine Reihen. 
Es gelang der deutschen und rumänischen 
Jägern, den feindlichen Angriff zu zersplittern 
und einen hohen Prozentsatz des USA.-Verban- 
des zu Bombennotwürfen außerhalb der Ol- 
felder zu zwingen, 


Weder die Tarnungsmanöver — beim An- 
flug. des USA,-Verbandes zweigte eine An- 
zahl der Flugzeuge zu Angriffsunternehmuh- 
gen gegen den serbischen Raum ab — noch 
die Taktik des Höhenfluges hat die gegen das 
Olgebiet von Ploesti .vorstoßenden Nordame- 
rikaner vor der schweren Niederlage bewah- 
ren können. Wiederum 'verlor der Feind mit 
den 53 viermotorigen Bombern 500 Mann flie- 
genden Personals, In’ Anbetracht der großen 
Schwierigkeiten eines Fluges über den Bal- 


kan, dürften weitere Verluste für _den 
Feind durch Abstürze -beschädigter Maschi- 
nen beim Rückflug eingetreten sein. Sicher 


ist jedoch ‘schon jetzt, daß mindestens 
ein. Drittel der auf Ploesti angesetzten 
USA.-Bomberformationen abgeschossen wor- 
den ist, Die Zwischenbilanz der sogenannten 
„Balkan-Luftöffensive” der alliierten Luft- 
streitkräfte, deren Gründe vornehmlich poli- 
tischer Natur sind, zeigt einschließlich der 
Ausfälle bei dem Angriff auf Steyr am ver- 
gangenen Sonntäg mit mindestens, 168 ver- 
nichteten nordamerikanischen Flugzeugen, 
daß auch im Südosten des Reiches und im 
Gebiet der Donaustaaten eine schlagkräftige 
Luftverteidigung steht. 


Weiterer deutscher Raumgewinn bei Czernowitz 


Aus dem Führerhauptiquarlier, 6. April. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 


Bei Kertsch und im Ssiwasch-Landekopf 
wurden feindliche Angriffe abgewiesen oder 
durch zusammengefaßtes Artilleriefeuer zer- 
schlagen. Ostlich des unteren Dnjestr setz- 
ten sich unsere Truppen wie vorgesehen vom 
Feinde ab. Sie schlugen hier sowie zwischen 
Dnjestr und Pruth sowjetische Angriffe zurlick. 
Die im Raum von Czernowitz nördlich des 
Dnjestr kämpfende deutsche Kräflegruppe ge- 
wann im Angriff trotz erbiiterlen feindlichen 
Widerstandes weiter Boden und wehrle heilige 
Angriffe der Sowjets ab. Im Abschnitt von 
Stanislau—Tarnopol sowie im Raum 
südlich Brody wurden durch unsere fortschrei- 
tenden Angriffe sowjetische Kräfte zurück- 
geschlagen. Feindliche Gegenangriife schel- 
terten, Die Tesatzung von Tarnopol behauptete 
sich gegen erneute, von Artillerie und Schlacht- 
Nllegern unterstützte Angriffe der Bolsche- 
wisten. Die selt dem 17. März eingeschlossene 
Besatzung der Stadt Kowel hat unter Füh- 
rung des ##-Gruppenführers und. Generalleut- 
nants der Walien-## Gille den; wochenlangen 
Ansturm welt überlegener feindlicher Kräfte 
bel beispielhäfter Tapferkeit standgehalten. 
Verbände des Heeres und der Waffen-7f haben 
unter dem Oberbefehl des Generalobersten 
Weiß und unter Führung der Generale der In- 
fanterie Hosbach ünd Mattenklalt nach tage- 
langen harten Angrifiskämpfen aurch die Pri- 
pjetsiimpie bei ungewöhnlichen Geländeschwie- 
rigkeiten den feindlichen Ring um Kowel ge- 
sprengt und damit ihre Kameraden aus der Um- 
klammerung befreit, Verbände der Luftwaffe, 
unter ihnen auch Laslensegler, versorglen un- 
geachtet schwerster Teindlicher Abwehr die 
Verteidiger der ‚Stadt und ermöglichten dadurch 
ihr standhaltes Aushalten, Südöstlich O stro w 
und südlich Pleskau behaupteten unsere Trup- 
pen unsere Stellungen gegen die fortgesetzten 
Durchbruchsversuche der Bolschewisien und 
schossen 48 feindliche Panzer ab. Erneute Be- 
reitstellungen des Feindes wurden durch Ar- 
tillerie und Werferbatterien zerschlagen. In 
der Zeit vom 3. bis 5. April verloren die So- 
wjets in Luftkämpfen und durch Flakartillerie 
117 Flugzeuge. 


In Italien wurden bei lebhafter Stoß- 
trupptätigkeit Gefangene eingebracht. 


Bei einem Tagesvorstoß nordamerikanischer 
Bomber in das Gebiet von Ploesti brachten 


deutsche und rumänische Luffv ..rleidigungv- 
kräfte 53 viermolorige Flugzeuge zum Absturz. 
Damit wurde wenigstens ein Drittel des an- 
greifenden feindlichen Verbandes vernichtet, 


Uber dem Reichsgeblet wurden gestern 
unter schwierigen Abwehrbedingungen zehn 
feindliche Jagdilugzeuge abgeschossen. 


Erste Auswirkung des deutschen Gegendruckes 


Berlin, 6. Aptil. Das wichtigste Ereignis des 
Mittwochs an der Ostfront war das Aufbrechen 
des bolschewistischen Einschließungsringes um 
Kowel. Westlich und nordwestlich des Stadt- 
gebiets hatte der Feind, wie ergänzend berich- 


tet wird, starke Sperriegel aufgebaut, um die ' 


Entsetzung unmöglich zu machen, Die trotz 
ungünstiger Witterungsverhältnisse mit Hilfe 
von Lastenseglern versorgte deutsche Besat- 
zung von Kowel hielt unter Führung des eben- 
falls auf dem Luüftwege eingetroffenen General- 
leutnants der Waffen-44 Gille dem schweren 
Ansturm der Sowjets zäh und tapfer stand. In- 
zwischen griffen unsere Jäger-, Grenadier- und 
Panzer-Regimenter, unter ihnen die vom Feind 
schon -mehrfach als vernichtet gemeldete #f- 
Panzer-Division „Wiking“, den feindlichen Ein- 
schließungsting unter dem Oberbefehl von Ge- 
neraloberst Weiß und ünter Führung der Ge- 
nerale Hoßbach und Mattenklott von außen 
an. Sie trieben von Westen und Nordwesten 
Keile vor und brachen, unterstützt durch die 
Luftwaffe, trotz ungewöhnlicher Gelände- 
schwierigkeiten Stück um Stück aus den star- 
ken bolschewistischen Sperriegeln heraus, 

Die Entscheidung in dem schweren Ringen 
um Kowel brachten die Entsetzungsangriffe 
von außen. Sie führten in. den Mittagsstunden 
des Mittwoch zum Aufbıechen des feindlichen 
Abschließungsringes, Obwohl der Feind lāu- 
fend Verstärkungen in den Kampf warf und 
noch in letzter Stunde durch Flankenangriff 
versuchte, -den an der. Bahnlinie Brest-Li- 
towsk—Kowel vordringenden Keil abzuschnü- 
ren, schlugen unsere Truppen eine schmale 
Gasse frei und erweiterten sie dann in harten 
Angrifiskämp’en zu einer breiten Durchbruchs- 
schleuse, Kurz darauf drangen einige Teile 
einer mainfränkischen Panzer-Division in die 
von Panzersperren, Schützengräben und Stra- 
Benbarrikaden gesicherte Stadt ein und reich- 
ten den tapferen Verteidigern die Hand. An 
diesem eindrucksvollen Erfolg der deutschen 
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einer beweglichen Kampfweise gegebene tak- 
tische Uberlegenheit nicht auszunützen ver- 
mag. 

Diese Verhältnisse werden sich aber mit 
dem Vorschreiten der Jahreszeit zu unseren 
Gunsten ändern und bis dahin werden auch 
die von der oberen Führung eingeleiteten, er- 
fahrungsmäßig eine gewisse Zeit beanspruchen- 
den operativen Gegenmaßnahmen ’eine Besse- 
rung der Lage auf dem südlichen Teil der 
Ostfront herbeiführen können, 


„Redt nicht 'so lästerlich! Und die da 
drin?“ wies Burgstaller zur Türe, 

Uber Ederles Gesicht ging, ein rascher, 
weicher Zug, den er durch eine Grimässe ver- 
jagte. „Das Mädle! Mein Margritlil Wie steht's 
denn?” i 

Burgstaller ging zur Türe, drückte leise die 
Klinke nieder und guckte hinein. Aber die 
Türe wurde ihm aus der Hand gerissen, in die 
Küche schob sich die alte Gundla und fauchte 
den Förster an: „Was hast denn’ zu speanzeln, 
du neugieriger alter Esel! Das ist Weibersach 
Ga drinnen.” 

„He, friß mich nur nicht gle'ch, Fischerin! 
Der Vater sorgt sich um seine Tochter, und 
weil er mit seinem erfrorenen Hax nicht selbst 
gehen kann, hab ich halt geschaut.” 

Ederle deutete mit der Pfeife nach Gundla. 
„Wer ist die? Eure "Wehmutter?" 

„Wehmutter haben wir keine. Die ist ein 
altes Weib —" 

„Du bist auch nicht mehr jung”, fistelte die 
Gundla, 4 

w~ und bei. so was müssen die alten Wel- 
ber halt immer dabei sein. Die Tannig Anna 
von der Wendalm ist auch da. Hat scho fünf 
Kinder auf die Welt gebracht — da wirds 
schon gehen.” 

Die Gundla trat zum Sergeanten, und ihre 
scharfen klugen Augen musterten ihn. „Du 
bist also der ' Vater! Dein Hax ist hin,’ wie 
ich hör. Und der Ehemann liegt drüben steif- 
gefroren im Keller, Schwer iat's schon. Und 
tapfer ist sie, die Deine. Die ersten Wehen 
sind da, und sie tut keine Mucks,. Hab gute 


Auch in Italien kann, trotz aller unter 
größtem Menschen- und Materialeinsatz vor 
sich, gehenden Bemühungen der Alliierten, die 
Lage bis auf weiteres 'als ausgeglichen gelten. 

So wird sich denn wohl in ahsehbarer Zeit, 
nach der notwendigen Entlastung der Ostfront, 
auch eine Konsolidierung der Gesamtläge er- 
geben, der wir, unter der Voraussetzung steler 
Bereitschaft im ganzen von uns und unseren 
Verbündeten beherrschten europäischen 
Raume, mit Zuversicht entgegensehen wollen. 
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Zuversicht! Und wer jetzt noch seinen Schä- 
del zur Tür hereinsteckt, der kriegt mit der 
Waschschüssel eins drauf." 

„Das ist. eine Scharfe, Potzsternebluescht!' 
släunte der Sergeant, als sich hinter Gundla 
gie Tüfe geschlossen halte. 

„Ja, aber gut ist sie. Wo sie helfen kann, 
tut sie's," 

„Mach's Fenster auf, Förster!" sagte Ederle 
pach einer Weile, „Damit man die Nacht 
spürt, die Silversternacht." 

Durch das geö'fnete Fenster kam ein Strom 
frischer, kalter Luft: Das Rot im Westen war 
zu einem dunkelblauen Streifen wie zu einem 
Wall von Asche zusammengesunken. Schon 
standen da und dort Sterne am Himmel, 

„Wo ist denn der Norbert?" fragte der Ser- 
geant. > 

„Ich weiß nicht. Er und der Student sind 
zusammen fort und haben geheimnisvoll ge- 
tan, als hätten sie was vor.” 


„Was kann einer denn viel vorhaben in 


dem Bauernnest da?” 

„Mußt dach froh sein, daß du in dem Nest 
geborgen bist, Sonst fäget auch ihr- andern 
so steif unter der Fichte wie der eine im Kel- 
ler liegt." . 

„Reib's mir. nur unter die Nase, daß ich 
euch Dank schulde!" 


„Das tu ich nicht. Aber ich hör. nicht gern 
ungebührlich über den Bauern redon, Was 
verstehst denn du von Bauern in den Bergen, 
älter Kriegshundl!" 

Der Kranke bäumte sich auf. „Soviel. daß 
wir oft genug Bauerndörfer angezündet oder 


Willkie kandidiert nicht i7 
Stockholm, 6. April. Nach amerikanischell tug 
Blättermeldungen erklärte Wendell Willkie 

daß er sich für die Präsidentschaftswahl nich! 
aufstellen- lasse, In- Washingtoner+politischeff 
Kreisen könne man sich kaum vorstellen D 
meldet der Reuter-Korrespondent, daß ein un Selzer 
der markantesten Figuren von der Bühne def inen Uns 
Wahlkämpfe um die Präsidentschaft abtrill mal very; 


Unster 


Im Rennen sind jetz noch folgende Präsiden schic 
schaftskandidaten der Republikaner: De 5° Dumn 
Gouverneur von New York, Thomas Dewe @ilgenos: 
der jetzt als aussichtsreichster Kandidat gil t Welt 
dann Korvettenkapitäin Harold E. Stassel P Derarti 
General Douglas; MacArthur, Präsident Rog Adier — 
sevelt hat noch nicht angedeutet, daß er sidi "reibsel 
als Kandidat der Demokraten aufstellen lasst ang bei 
E f niui 

Kein Telefon nach Irland $ Die an 


Stockholm, 6. April, Reuter meldet, def täsii 
Isolierungsring um Irland sei- enger gezogeff “er Polize 
wörden, Der britische Postminister habe Alsfinden 
Mittwoch bekanntgegeben, daß der öffenlg Yhlugs zu 
liche "Telefonverkehr zwischen Großbritannieff 7 
und allen Teilen Irlands sofort eingestellf 


tigt wi 


werde, Wie er erklärte, sei dies ein „Teil dë use 
allgemeinen Mäßnahmen, um das möglit oe (Ki 
Durchsickern wichtiger Informationen duroi 2 ont c 
Irland zu verhindern.” f Fernun 


Sesellsch: 
Maria Bard gestorben < Tkenhauser 
Berlin, 6. April. Maria Bard, die bekannt ür Kauf 
Staatsschauspielerin, ist unerwartet gestorben Unter den 
Mit ihr, die von den Münchener Kammerspi@f Nernunter 
len kommend,. durch eine große Reihe vof “eutsch, 
Hauptrollen, die sie zumeist als Partnerin vó ‚Sraphie u 
Viktor de Kowa und Werner Krauß im Berling Alktiewert 
Staatstheater spielte, ist eine hervorragend Tiken fi 
Darstellerin des modernen Fachs, die zuweil® A ehme 
auch in Klassikern auftrat, dahingegangen, Al ‚lich 
Filmdarstellerin ist sie ebenfalls nicht unbef? 
kannt, lärbeiter 
äl der T 
ten zu fer 
Bei dieser 
Waffen hätte neben den Verbänden des Heera Rektoren 
und der Waffen-44 auch die Luftwaffe enifsäten, ‚Da 
sche'denden Anteil. Der Erfolg bei Kowel is pan ann] 
die erste sichtbare Auswirkung der deutsch® d rjahr I 
im Raum zwischen dem Schwarzen Meer ung eurech die 


den Pripjet-Sümpfen eingeleiteten Gegenmäl Alltnisse 


nahmen. ~ Ale i ar 

6 in dür 

Der Sieger von Usdau gestorben fA% Orter 

d. Berlin, 6, Apri); Im 88. Lebensjahr {a Nerkel 
General der Infanterie a. D; Adalbert von Falk Pol pri), 

der in Berlin-Dahlem seinen Lebensabend ve... Stefa 

brachte, gestorben. Als ein Sohn des Kultuf Löwe: 
ministers zur Zeit Bismarcks trat er mit 18 Jä In eines 

ren in das Berliner Garde-Füsilier-Regimel ann Er e 

ein.» Bei Ausbruch des Ersten Weltkrieg, er un 


zum Kommandeur der 2. Division ernannt, bojas Versc 


währte.er sich schon in den ersten Gren 
kämpfen bei Stallupönen und Gumbinnen ai; 
ein umsichtiger Truppenführer, Besonda@ bu 
zeichnete er sich in der Schlacht bei Tanne! 


p $ f: 
berg aus, wo er zusammen mit der 1. Divisi } 


in erbittertem Ringen die Höhen von Usd Br 2 
eroberte, die die russische Schlüsselstelluß@®eit ss Jat 
bildeten, In der Winterschlacht in Masurep-Innung 


Süerwehr 


NOT? 
f In de 
}2manns 
f dadung 
ieksör Dr 
iversitä 
“ührerges 
Talnisch 
ine bis 
Aönlinent: 


im Februar 1915 war es dem General vergönf 
seine ‚Geburtsstadt Lyck, die Hauptstadt Mi 
surens, vom Feinde zu befreien, a Bi 


Auch ein Kind ermordet? 


Paris, 6. April. Eine Bestandsaufnahme d 
Inhalts der Koffer: aus der Mordvilla des Arzi 
Petiot, die nach Auxerre verschleppt: und duré 
die Polizei nach Paris zurückgebracht wurde 
ergab, daß sich in den Koffern 28 Herrenät 
züge und etwa 100 Frauenkostüme befand 
An männlichen Kleidungsstücken waren auße 
dem verpackt: 13 Hosen, 11 Jacken, 110 Het 
den, 82 Paar Socken u, a., an weiblichen KIE 
dungsstücken noch 120 Röcke, 100 Hemde 


un 
21 Hüte, 22 Mäntel und andere Gegenständ® lange 
Die gefundenen Kleidungsstücke werden d gea: 
Identifizierung der Opfer Petiots erleichten y 
Iu den Kolfern wurde ferner die Kleidung elf tch leber 
Kindes gefunden, woraus geschlossen wig gèn wuf 
daß Dr. Petiot auch ein Kind ermordet hat. Fuß im C 
ar, Ha chtiicl 

Das kroatische Amtsblatt brinat ein Gesetz, de „tscher 


zulolge die- Angehörigen der deutschen Volksgrupf atoslav 
in Kroatien Im slaatlichen Arbeilsdienst ihre elge: Ingende: 
Abteilungen haben werden; die@Amls- und KO 
mandosprache in diesen Abteilungen ist deutsch, 
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Anseigenpreislinte 3. M 


in Brand geschossen haben. Der Soldat i 


der erste Mann in der Welt!” 


„Sö, meinst du? Ich aber sag dir, widi 
den Bauern, der in einer Hand den Pflug uf 
in D andern die gute Wehr hat, steht nich? 
auf,” \ 


„In der Erde wühlen und mit der senye 
Mistkäfer totschlagen, das ist mir das Rech! 


Dörfer, wohin wir immer gekommen sind, 
sind die Herren der Erde, und der Kaiser ” 
die Welt gewändelt, daß dem Soldaten Of wa; 
höchste Ehre zukommt. Der Bauer soll! d# 
Korn ernten‘ für uns und den Hafer für. 
Rösser, dazu ist er gut. Der Kaiser’ hat d@a 
großen Krieg in die Welt gebracht, und afii 
Krieg wird nicht aufhören, Ich kenn nichts a pig 

deres als ihn.” t ß À 
„Du armer Schelm! Der Krieg stirbt, 
es der Bauer will. Allerorten im deutsch@T 
Land steht der Bauer auf. und mit ihm 
Bürger, der Arbeiter, älle, alle, und auf d 
Boden, den er getreten und geschunden Hi 
wird dein Kaiser liegen, weil er nichts gewö 
hat als den Krieg und immer nur den Krießl2 bezahl 
Der Sergeant wollte auffahren, sank al Yonnelte 
mit einem 'Wehlaut wieder zurück, „Das saß May lang? 
du, weil du.kein Kriegsmann bist," i sgercch 
` Ernst erwiderte ihm Burgstaller: „Viellei@ Nip einer 
erlebst du es Noch hier, daß auch wir Krieg 4 desh 
leute sein können, und keine schlechten, wef iUi die y 
einer nach dem greift, was unsere Heimat MM, 'Nger un 
Wo hast denn du ‘deine Heimat, Scho Myenden 
Ederle?" Festen Ww, 
{Fortsetzung fol Herechnei 


anischet 
willkie 
hl nich 


in Lößpmmaeusninsteneit 


Kettenbriefe 


litische! h - 
»rstellen D Unsterblich ist die Dummheit der Menschen. 
jaß eing =a setzen sich welche hin, schreiben irgend- 


ihne def Sen Unsinn, der dadurch, daß er gleich neun- 
abtrit mal vervielfältigt wird, nicht gescheiter wird, 
räsiden Mdi schicken ihn — eben im Vertrauen auf 


r D è Dummheit ihrer Mitmenschen — an neun 
Dewef. eilgenossen, und glauben, nunmehr alles Heil 

dat gig Ser Walt für sich gewonnen zu haben, 

Stassen Derartige Menschen müßten das. kostbare 

ant Rog Papier — damit sie es nicht durch ihr Ge- 

y er sich Schreibse) unbrauchbar machen — nur auf Zu- 


ling. erhalten, 
en Unfug lassen, 
Die anderen, die mit den Kettenbriefen be- 
det, de latint werden, übergeben diese schnellstens 
gezoge "er Polizei, Diese wird die Urhebar schon her- 
habe aM Alsfinden und der Bestrafung wegen groben 
r öffent Onlügs zuführen. À. K. 
ritannie 
ingestel 


en lasst Vielleicht würden sie dann 


Teil dêl p Auszeichnung, Dem Obergefreiten Benno 
möglich \hne (König-Heinrich-Straße 79) wurde an der 
A Aur Ostfront das Eiserne Kreuz 2, Klasse verliehen. 


u Fernunterricht"für Kaufmannslehrlinge, Die 
esellschaft für Arbeitstechnik in Bad Fran- 
enhausen (Kyffh,) hat im Auftrage der DAF. 


bekannl@ Ur Kaufmannslehrlinge im letzten Lehrjahr 
estorbe} Unter dem Titel „Der Kaufmannslehrling” ein 
imerspie "einunterrichtswerk geschaffen, das die Fächer 
ihe vo% “eitsch, Rechnen, Buchführung und Steno- 


erin vôi Säphie umfaßt. Sie hat dabei die Erfahrungen 
Berlineg Mewertet, die sie aus ihren Fernunterrichts- 
rragend Taken für Erwachsene gewonnen hat, Dem 


zuweile Imnehmer werden 30 Wochen lang wöchent- 
gen, Al Ich je fünf Lehrbriefe zugesandt, die er — 
ht unb Öglichst unter Aufsicht des Lehrherrn -durch- 


lärbeiten hat. Neben laufenden Textaufgaben 
Mal der Teilnehmer regelmäßig Prüfungsarbei- 
kes en zu fertigen und zur Korrektur einzusenden. 
u Fe dieser Gelegenheit wird er durch die Kor- 
is Heeref %kloren des Fernunterrichts belehrt und be- 
affe enffälen, ‚Das Fernunterrichtswerk ist für all die 
cowe! ifsdufmännischen Lehrlinge, die sich im letzten 
jeutsched Ohtjahr befinden, bestimmt, deren Ausbildung 
Aeer ung urch die Berufsschule wegen der Kriegsver- 
egenmäß Ältnisse Schwierigkeiten mecht, vor allem 
{tso für die Lehrlinge in kleinen Betrieben, 
Als in dünn besiedelten Gegenden und in klel- 
den Orten liegen, 
Verkehrsunfall mit tödlichem Ausgang, Am 
von Falie April, um 16,30 Uhr, wurde der 30jährige 
‚end vel le Stefan Adamczyk in der Straße Heinrichs 
s Kutug ses Löwen beim Aufspringen auf den Anhän- 
iv 18 Ja Feines vorüberfahrenden Treckers angefah- 


rben 
isjahr 18 


Regime en. Er erlitt dabei so schwere Verletzungen, 
oltkried& er unmittelbar darauf starb. Es liegt eige- 
annt, baas Verschulden vor. 

n Gren Hohes Alter. Am 7. April begeht Frau Marie 
innen Afzlike, geb, Hausmann, Adolf-Hitler-Str. 16, Trä- 
esonda In des Goldenen -Mütterkreuzes, ihren 81. Ge- 
eson n mittag, Der Jubilärin gratulieren ein Sohn, zwel 
‚ Tanneff Köchter, fünf Enkel (davon zwei bei der Wehr- 
‚ Divisio Acht), acht Urenkel, Am ' morgigen Sonnabend. be- 
m Usda pnt der Maurerpoller und Stukkateur Jullus Jung 


grade der 8. Armee 32) seinen B0. Geburtstag. 

Int 52 Jahren gehört Herr Jung der Mauterenee - 

Rannung und selt 50 Jahren der Freiwilligen 
erwehr an. 


olstelluf 
Masure 
yergönn 


na M Nordifche Führergeftalten 


In den Räumen der Wirtschaftskammer 
? Ulrmannstadt sprach am Mittwochabend auf 
ahme Nadung der Nordischen Gesellschaft Pro- 
jes Arzl@ffeksor Dr, J. Forßmann von der Reichs- 
und durfliniversität Posen über das Thema ‚Nordische 
t wurdeFführergestalten der Wikingerzeit im russisch- 
HerrenaffNräinischen Raum”, Die kühnen Wikinger- 
befandef?üge bis an die Küsten des amerikanischen 
en außefNOnlinents sind allgemein bekannt, weniger 
110 Hof ligegen die Tatsache, daß sie auch im Osten 


hen Kle du mmenden Einfluß ausübten. Ein Gang 
Hemdefflich unser Vorgeschichtsmuseum beweist, 
jenständ@ MB lange vor unserer Ze’trechnung germa- 


erden lch geartete Völkerschaften t'ef im-Ostraum 
Heichte Alen, Wie der Vortragende in außerordent- 
dung eilfich lebendiger und fesselndër Weise klarzu- 
sen wiken wußte, erreichte dieser germanische E'n- 
et hat: NS im Ostraum auch noch weit in die ge- 

h’chtliche Zeit hinein seine Höhepunkte, 
ET. Eirschergestälten wie jener Rjurik, Igor oder 
olksgrußfg, ätoslav ‘waren trotz ‚des zuweilen slawisch 
ve eigen@, Dgenden Namens rein gemänischen Stam- 
und KoM 88, Die Varäger, wie man die Nordmänner 
teutsch. I Pünte, bildeten die beherrschenda Obersicht. 
enn sie sich nicht halten konnten, dann lag 
daran, daß sie weder die staatliche Unter- 
zung ihrer Könige genossen noch ausrei- 
enden Zuzug. germanischer Jungmannen er- 


gramalt Gb] RE 
tald-Bargm Bü 
neigen gllck ch 


Soldat 1 
AASI 
Pilug u lm Oslo saßen kürzlich dre) ältere Herren 
eht nici "In L’Hombre, dem beliebtesten Männerkar- 
) piel Skandinaviens, gemütlich beisammen, 
der Sen Vari eine von ihnen, Schilfsreeder Christiansen, 
as Rechl wanigte über eine wohlgefüllte Brieftasche, 
Brand dm rend die beiden anderen nicht so mit Mam- 
sind, Wis," gesegnet waren, Deshalb machte es Chri- 
Kälser Arsen gar nichts aus, daß ‚er den ganzen 
daten d vead in einer Pechsträhne saß. Jedesmal, 
soll dd yon er wieder ein Spiel. verloren‘ hatte, 
or für d Inchte er beim Bezahlen stereotyp sein Lieb- 
rhat da Au wort: „Wenn man Kronen hat, pfeift man 
‚und d le das'Orel" Das ging den anderen allmäh- 
nichts Mr, auf die Nerven, weshalb der eine Mit- 

P Pieler, der Bankkassierer Ovesen, bemerkte: 


dir, wid 


Ib fer das Ore nicht ehrt, ist der Krone nicht 
tirbt, h par „Quatsch!“ brummte der dicke Schiffs- 
deutsch poder, „Sie glauben das nicht? Ein einziges 
t ihmi kann zu einem Betrag werden, der. selbst 


1 auf dAlhre 
inden HI Son 
ts: gewoN Sig 
en Krieff%u y 


Verhältnisse übersteigt!" „Ausgeschlos- 
„Wollen wir um 100 Kronen wetten, daß 
Nicht imstande sind, ein Ore am Montag 

; do ®zahlen, zwei Ore am Dienstag und so die 
sank al h Dpelte Summe weiter nur einen einzigen Mo- 
„Das saf Ant lang?" Der reiche Christiansen hatte sich 
| N erachnet, daß das in der ersten Woche ja 
„Viellel] * einen Betrag von 1,27 Kronen ausmache 


vir: Krioß deshalb ging er. mit Ironischem Lächeln 
hten, we Mn die Wette ein. Aber sein Gesicht wurde 
Teimat {opder und länger, als Kassierer Ovesen die 

Schor „Senden Beträge vorrechnete; „Also, in der 


en Woche sind es, wie Christiansen richtig 


zung. folg rechnet hat, kr. 1,27. In der zweiten Woche 


das Ore nicht ehrt «+ / Eine immerhin seltsame Geschichte 


Mufikzug der Standarte,‚Felöherrnhalle’in Lismannftadt 


Der Musikzug der SA.-Standarte „Feldherrn- 
halle” traf in den letzten Tagen nach einem 
Konzert in Konin unter Begleitung des Führers 
des Sturmbannes IX (Konin), Ständartenführer 
Neviger, in Litzmannstadt ein, um hier erst- 
mälig sein großes musikalisches Können in den 
Dienst umfassender Betreuung zu stellen, An 
zwei Tagen, Mittwoch und Donnerstag, war die 
würdig hergerichtete Sporthalle Zeuge von 
Großkonzerten, die das rund hundert Mann 
starke Orchester vor Verwundeten hiesiger La- 
zarette, Rüstungsarbeitern und Umsiedlern dar- 
bot, Kreispropagandaleiter Pg. Stockfisch, 
der die von der Kreisleitung der NSDAP, Litz- 
mannstadt-Stadt durchgeführte Veranstaltung 
eröffnete, betonte die große Freude, den Musik- 
zug erstmalig in Litzmannstadt begrüßen zu 
dürfen, Der gute Ruf, der den Musikern voran- 
gehe, sei auch hier der Grund der überaus herz- 
lichen Aufnahme und starken Anteilnahme an 
den Darbietungen des Musikkörpers. 

Der Musikzug unter Leitung von Obersturm- 
führer Obermusikzugführer Heubinger be- 
gann dann seine Konzertfolge, die natürliche 
Frische, größtes musikalisches Können und gut 
abgestimmte Wirkung ausstrahlte, Die Gäste 
lauschten ergriffen einer einleitenden Musik 
aus Wagners „Tannhäuser”, ließen sich durch 
Lannersche Walzerweisen und Soldatenlieder 
sowie Tonfilmmelodien und andere zeitgenös- 
sische Unterhaltungsmusik begeistern. Mit der- 


selben Freude nahmen sie an den Militärmär- 
schen Anteil. 


Auch der zweite Teil des Konzerts wurde 
sehr eindrucksvoll durchgeführt, Nach erfolg- 
tem Aufmarsch des Spielmannzuges standen 
auf dem Programm beider Musikkörper eine 
Auswahl beliebter Militärmärsche und Kampf- 
lieder der Bewegung. Die Musiker erwiesen 
sich dabei als vortreffliche Sänger. Mit dem 
Marsch der „Feldherrnhalle", einer Heubinger- 
schen Komposition, die das Musikkorps beson- 
ders freudig darbot, der Führerehrung und den 
Nationälliedern fand das Konzert seinen Ab- 
schluß. 


Der Beifall des Publikums war sehr herzlich. 


Anläßlich seines Litzmannstädter Aufent- 
halts führte das Musikkorps der Standarte 
„Feldherrnhalle” noch mehrere Veranstaltun- 
gen durch, Neben einem Werkkonzert in der 
Halle eines hiesigen Werks fand eine Betreu- 
ung in den Umsiedlerlagern von Tuschin und 
Waldhorst statt. Eine weitere Ergänzung der 
Veranstaltungen bildet ein Propagandamarsch 
des Orchesters und eines von der Kreisleitung 
der NSDAP, Litzmannstadt-Stadt gestellten 
Ehrensturms heute 17 Uhr. Er führt vom Frie- 
senplatz aus über die Adolf-Hitler-Straße zum 
Deutschlandplatz und endet mit einem Platz-& 
konzert vor dem Hauptpostgebäude in der Her- 
mann-Göring-Straße, W. D. 


Wer wird in unferen Gefchäften bevorzugt bedient? 


Für die nachstehend 
nossen besteht die Möglichkeit der bevorzug- 
ten Abfertigung in den Litzmannstädter Einzel- 
handelsgeschäften: ' 

Kinderreiche Mütter und schwangere 
Frauen werden den ganzen Tag über bevor- 
zugt abgefertigt, und zwar auf Grund eines 
Ausweises der NSV;-Kreisleitung. 


Berufstätige Deutsche, und zwar die, die 
allein einkaufen müssen (Ehefrauen, Junggesel- 
len oder auch Mädchen, die nicht bel den El- 
tern wohnen) und bei denen wegen der Arbeit 
keine Möglichkeit besteht, vor 17 Uhr ihre 
Einkäufe zu tätigen, erhalten durch den Be- 
schäftigungsbetrieb die grüne Ausweiskarte 
für Berufstätige ausgehändigt. Die Betriebe 
fordern diese Karten von der Kreisfachabtei- 
lung „Der Deutsche Handel” an. Auf Grund 
dieser Karten erfolgt eine bevorzugte Abferti- 
gung täglich, außer sonnabends, ‚in der Zeit 
von 17 bis 19 Uhr, Neu hinzu kam jetzt, und 
zwar vom 1, April, die grüne .Einkaufskarte für 
Betriebsführer und deutsche Gefolgschaftsmit- 
glieder (Verkaufspersonal) im Einzelhandel. 
Diese Karten sind mit einem roten Stempel 
„Einzelhandel und mit einem Lichtbild des 
Karteninhabers versehen. Die Karten berech- 
tigen gleichfalls die ganze Verkaufszeit über 
zur bevorzugten Abfertigung. Diese Maßnahme 
war erforderlich, weil das Verkaufspersonal 
von früh bis zum Abend hinter dem Verkaufs- 
tisch stehen muß und in der Zeit von 17 bis 19 
Uhr infolge des eigenen großen Geschäftsver- 
kehrs selbst, nicht einkaufen kann, 


der Wikingerzeit im Often 


hielten, Ihre Herrschaft war weitgehend han- 
delspolitisch bestimmt, sie erschlossen weit- 
reichende Handelsstraßen quer durch die ge- 
samte damals bekannte Welt, Die mehrhun- 
dertjährige germanische Herrschaft.im Osten 
ist nicht verloren gegangen, vielmehr übte 
das eingeströmte Germanenblut seinen Einfluß 
aus,, Es wär eine stolze Schau herrischen 
Mannestums, die der Vortragende herauf- 
beschwor, und man fragt sich, welchen Ver- 
lauf die Geschichte genommen hätte, wenn 
jenen Germanen der dauernde Anschluß an 
die westliche Zivilisation, die sich mehr als 
einmal änbahnte, auf die Dauer gelungen 
wäre, Ländgerichtsdirektor Dr, Neubauer 
dankte mit herzlichen Worten für den sehr 
aufschlußreichen Vortrag. PR, 


——— 


Wie finde ich mich zurecht? 


Am Hauptbahnhof und auf dem freien Platz 
neben der Stadtsparkasse (Adolf-Hitler-Str, 75) 
wurde gestern je ein Stadtplan in größtem For- 
mat aufgestellt. Da die Pläne die wichtigsten 
Amter und Dienststellen eingezeichnetshäben, 
dürften sie ihren Zweck, das Zurechtfinden der 
Fremden zu erleichtern, gut erfüllen. 


werden es", fuhr der Bankkassierer unbeirrt 
fort, „kr, 165,—1”" „Wirklich? murmelta Chri- 
sliansen etwas erstaunt. „Na, Sie als Bankmann 
werden schon richtig rechnen. Aber diese lum- 
pige Summe würde mir ja auch nichts aus- 
machen.” „In der dritten Woche steigt der Be- 
trag erheblich", fuhr Ovesen fort, „allein 
am letzten Tage dieser Woche sollen Sie 


August Wilhelm Schlegel 


Coppet, dèr ehemalige Tandsitz der Tochter 
des französischen Finanzminister Necker, dor Frau 
von Stael, war einmal der geistige Mittelpunkt 
einer langen Reihe berühmter Männer und Frauen. 
Namen wie Stein, Ciäusewitz, Pestalozzi, Lord 
Byren, Chateaubriand, Frau Röcamier, Caroline 
von Humboldt, ‚Johannes von Müller, Zacharias 
Werner und Ochlenschläger gehörten zum festen 
Bestandteil dieses Hauses. Der gute Geist dieses 
Hauses war der Romantiker August Wilhelm 
Schlegel, Bernhard von Brentano, ein Nach- 
komme von Clemens Brentano, spürt dem Wesen 
dieses romantischen Geistes nach und zeichnet in 
einem mit formvollendeter Sprache geschriebenem 
Buch „August Wilhelm Schlegel", Verlag Cotta, 
Stuttgart, das Bild des Shakespeare-Übersatzers 
mit dichterilschem Nachempfinden, des Freundes 
Goethes und der Frau von Stael neu, Aus dem 
Geist des Hauses der Frau Germaine von Stäel- 
Holstein.und aus dem Gesamtwerk August wilheim 
Schlegels macht der Verfasser das Zeitalter der 
Romantik lebendig und gibt über die persönliche 
Lebensblographle Schlegels hinaus in Kkroßen Lie 
nien ein Gosamtgemälde der Romantik. Das Buch 
fußt auf einer sorgfältigen Vorarbeit und ist, da 
es sich auf Dokumente stützt, ein einwandfreier 
und sehr brauchbarer Beitrag zur Geschichte der 
deutschen Romantik, Dadurch, daß der Verfasser 


genannten Volksge- - 


Weiter werden bevorzugt abgefertigt 
Kriegsversehrte (auf .Grund des Versehrten- 
ausweises) sowie Fronturlauber, und zwar 
ebenfalls während der ganzen Verkaufszeit. 
Weitere Ausnahmen sind nicht gestattet und 
dürfen auch — um eine reibungslose Abferti- 
gung zu garantieren — auf keinen Fall ge- 
macht werden, 


Verdunkelung: Von 20.30 bis 5.50 Uhr, 


Das Fest der Goldenen Hochzeit begeht heute 
vg. Adolf Johann Schultz mit seiner Ehefrau 
Wilhelmine, geb. ‚Neumann (Trierer Straße 31). Es 
gratulleren drei Kinder, sechs Enkelkinder, ein 
Schwiegersohn und eine Schwlegertochter, 


Das liest die Hausfrau 


Es rlecht nach Zwiebeln. Da riecht es wirklich schon wie 
der in der Küche. nach Zwiebeln. Alles riecht danach, vor 
allem die Speisen, die Ihrer Art nach nichts mit Zwiebeln 
zu tun haben, ja-die sogar durch diesen Geruch unschmäck- 
halt werden. Der Grund? Irgendwo liegt eine angeschnittene 
Zwiebel herum und „steckt mit ihrem Geruch alles „an“. 
Das ist nicht allein Verschwendung, sondern. auch tür die 
anderen Speisen verderblich. Men soll immer nur soviel 
Zwiebeln zerkleinern, als man augenblicklich gebraucht, 

Wir behandeln selbsigefärbte Stoffe, Haben wir einen 
Stoff selbst gelärbt, so wissen wir aus Erfahrung, daß er 
leicht abfärbt. Um dies zu“ vermelden, tauchen wir ibn 
während der Wäsche vorsichtig in Essigwasser, 


Kurz, aber lesenswert 


Es Ist wenig bekannt, daß der Frühling nicht Immer 
„Prühling‘ hieß, Sein Name kam erst im 15, Jahrhundert 
auf, vorher. hieß die Zeit zwischen Winter und Sommer all- 
gemein Lenz“. Ähnlich wie das Wort „Frühling” gebildet 
ist, hieß der Herbst Im Mittelalter viellach „Spätling’‘, eine 
Bezeichnung, die besonders im Schwäbischen gebräuchlich 
war. Im Niederdeutschen land sich neben dem Worte „Leng 
nodi die zweite Bezeichnung „Meie 

“ 


Während bei uns fast überall die kurze Pfeile gebräuch- 
lich ist, werden In manchen anderen Tellen der Welt Pleilen 
von beachtlicher Linge geraucht, Die längsten ihrer Art 
sind bei einigen alrikanischen Eingeborenenstämmen ge- 
bräuchlich. In einigen Fällen hat man Pfellen bis zu zwei 
Meter Länge gelunden. 


Briefkasten 


H. K. Schreiben Sie an die Leitung des Deutschen Volks- 
konzerts, Reichsrundlunkgesellschaft In Berlin, 

. $, Sie müssen mit dem Bezug der Bücher eine der 
Buchhandlungen. betrauen, 

A. H., Andreashof. Am Anfang sicht die Rechtschreibung. 

1. 7. 1. Fragen. Sie beim Sachbearbeiter Marine beim 
Wehrbezirkskommando Adoltl-Hitier-Straße 266 an, 2. Maß- 
gcbend ist der Duden, 

F. L, Fragen Sie bei der Ortslachgruppe der Imker an: 
Spinnlinie 181, 

6, R. Sie müßten Ihre Ahgelegenheit dem Mietami vor- 
ABO, Eine Quittung muß aber auf jeden Fall ausgestellt 
werden, 


Rundfunk vom Freitag 


Reichsprogramm: 7,30—7,45 Zum Hören und Behalten: 
Romantische Malerel, 0,10—10 Kleines Konzert; 11—12 
Sinfonische Musik von Mozart und Schumann. 15.3016 
Sollstenmusik, 16—17 Nachmittagskonzert mit Orchester-, 
Chor- und Kammermusik. 17.15—18.30 Musik von Batt, 
Mozart, Brahms und Richard Weiz. 19.45-—22 Dr,-Gochbels- 
Aufsatz: „Warum wird es uns s0 schwer gemncht??" 20,15 
bis 22 Schöne Opern- und Konzertmusik, Deutschland- 
sender: 20.15—20.35 Präiudium für Orgel und Ricercare aus 
dem ,Musikalischen. Opfer“ von Bach, 20,35—22 Bachs 
Matthäus-Passlon, I, Teil, unter musikalischer Leitung von 
Clemens Krauß. 2.15—23.40 II, Tell aus der Matthäus-Pas- 
sion von Bach, 23.4024 Andante aus dem Streichquartett 
F-dur von Bruckner, 


Wirtschaft der £. Z. Weiter starker Geldzufluß zur Girozentrale 


Die Steigerung des Kreditorenbestandes war 
bei der Deutschen Girozentrale auch in 1943 wie- 
der ungewöhnlich groß; sie stellte sich bel Außer- 
achtlassung der mit der Hauszinssteuerablösung im 
Zusammenhang stehenden Geldbewegung — auf 
83,2 Mrd, gegen 1,9 Mrd, RM. im Jahre 1942, Die 
Anlage der neu zugeflossenen Mittel erfolgte 
überwiegend in Relchstiteln. Im Wertpapier- 
geschäft führte die allgemeine Schrumpfung des 
Börsengeschäftes zu einem Rückgang der Umsätze 
und der Ausführungsposten, Demgegentiber be- 
wegte sich der durch die DGZ. erföigte Absatz 
der vom Reich, zum Verkauf gestellten Emissionen 
weiter in aufsteigender Linie. -So konnten von den 
in Höhe von 25,7 Mrd. RM, neu zur Ausgabe ge- 
lansten langfristigen Reichsemissionen durch Ver- 
mitttung der DGZ, 12,9 Mrd. RM. bei den der 
deutschen Sparkassen- und Giroorganisation ange- 
schlossenen Geldanstalten bzw. deren Kundschaft 
untergebracht werden; in den Jahren 1942 und 
1941 stellte sich dieser Antell auf 10,4 Mrd, RM, 
bzw. 81 Mrd. RM, Im langfristiten Geschäft kann 
die Bankanstalt erstmalig soit längerer Zeit- über 
eine Erhöhung ihres Anlelheumlaufs. ‚berichten. 
Diese Steigerung - ist auf die Ausgabe‘ von 52,2 
Mill. RM. 40% Deutsche Kommunalnnlelhe von 1942 
zurückzuführen, die zur Ablösung kommunaler 
Verpflichtungen in den eingeprliederten Ostgeble- 
ten, sowelt diese deutschen Gläubigern gegenüber 
bestehen, - Verwendung findet. Durch besondere 
Verordnung hat das Reich der DGZ, gegenliber 
die Verzinsung und Tilgung der Darlehnsverpflich- 
tungen der Ostgemeinden übernommen. Die Aus- 
dehnung des Anleiheumlaufs wurde jedoch zum 
größten Tell dadurch wieder aufgehoben, daß auf 
Grund planmäßiger und außerplaumäßiger Dar- 
lehnstilgungen der Gemeinden Anleihetllgungen 
im Betrage von 488 Mill, RM. seitens der DGZ. 
vorgenommen werden mußten, Nach der Erfolgs- 
rechnung erzielte das Institut aus Zinsüberschlis- 
sen und Provisionen 15,50 (13,45) Mill. RM. wäh- 
rend aus den Zinsen und Verwaltungsbeiträgen 
von Deckunssdarlehen und DRK.-Darlehen 0,70 
(0,68) Mill, RM, vereinnahmt wurden. Nach Ab- 
seizung der Aufwendungen sowie nach Zuwel- 
sung von wieder 0,30 Mill, RM. für sozlale Zwecke, 
verbleibt ein Reingewinn von 3,02 (3,01) Mill, RM. 
der sich um den Vortrag auf 3,89 (3,87) Mill. RM. 
erhöht, Hiervon gehen wieder 15 Mil. RM. an 
die Sicherheltsrücklage, während das Betriebs- 
kapital wieder mit 804 verzinst wird. Die Bilanz- 
summe- hat sich gegenüber dem Vorjahre um 
etwas mehr als eine Mrd. RM. auf 10,29 Mrd. RM. 
erhöht, Der Umsatz dor: DGZ. hat sich 1943 um 
32 auf 173 Mrd. RM; erhößt, 


Waldameisen gegen den Forleulen-Frof 


Die großen Schäden, die Jahr für Jahr dem 
deutschen Holzbestand durch tierische Schädlinge 
im Wald zugefügt werden, haben den Reichstorst- 
meister schon vor Jahren veranlaßt, die Abwehr» 


kr, 10496,— bezahlen, in der ganzen dritten 
Woche zusammen etwa 23000 Kronen.“ Chri- 
stiansen wurde stiller und stiller, denn. die 
Rechnung des Bankmannes stimmte. „Aber am 
Sonntag der vierten Woche sollen Sie etwa 
kr, 1 004 000,—, also über eine Million bezahlen, 
Können Sie sich das wirklich leisten... ,‚?” Still- 
schweigend legte Christiansen einen Hundert- 
kronenschein auf den Tisch und sagte fortan: 
„Wenn man — Ore hat, pfeift man auf den 
Hundertkronenschein ,. |" —ip— 


als Künstler und Deutscher 


alles beiseite drängt, was literarische Alltagsiehde 
war, zeichnet ‘er ein linbestechliches Bild des gro- 
Den Geistes Schlegels, der nicht nur ein großer 
Denker und dichterisch begabter Mensch, son- 
dern auch ein sehr schwieriger und komplizierter 
Charakter war; "dessen Geheimnis nachspüren uns 
Heutigen nicht, leicht fällt, Schlegel hat manches 
Talent entdeckt, Ist mit sciner klaren und gerech- 
ten Kritik vielen ein Helfer auf Ihrem Wege zum 
Aufstieg ‚gewesen. Hauptverdienst Schlegels aber 
bleibt die feine dichterische Nachdeutung des 
Werkes Shakespeares. Diese Seite seines vlelsel- 
tigen Könnens arbeitet der Verfasser besonders 
heraus und vergleicht Schlegels Shakespeare- mit 
den literarisch trockenen Übersetzungen seiner 
Zeitgenossen, die vom Buchstaben und nicht vom 
Geiste des Dichters ausgingen, Es ist wenig be- 
kannt, daß Schlegel nuch eine Übersetzung von 
Dantes „Göttlicher Komüdio“, wenn auch nur als 
Fragment, herausgebracht hat, Brentano gibt Eln- 
blicke in die eingehende Beschäftigung Schlegels 
mit dem groen italienischen Klahsiker, Schlegel 
als Shakespeare-Üborseizer, der uns die Zelnsin 
nigen Zwisgespräche zwischen Romeo und Julla, 
die Leichenrede des Antonius auf Caosar, die Ver- 
zweifiung König Lenrs oder die gellende Kraft Ri- 
chards IM.. neu schenkte, der nach Schonen- 
hauers Ausspruch im „Sommernachtstraum'' oft 


möglichkeiten gründlich erforschen zu lassen. 
Diese Arbeiten wurden In den letzten fünf Jahren 
vor allem vom Institut für Waldschutz in Ebers- 
walde durchgeführt: Auf: Grund ihrer: Ergebrisse 
wird jetzt von der Relichsforstverwaltung die plon- 
mäßige Kolonlevermehrung bestimmter Arten der 
kleinen rofen Waldsmeise durchgeführt, nachdem 
man in der Ausrotting des nützlichen Raubinsekts 
die Ursache für das Überhandnehmen der Holz- 
schädlinge einwandtrel erkannt hat, Die gleiche 
Ursache hatte 1922/24 zu der Klefernaulenkatastro- 
pha geführt, bei der 170000 ha Kieferwald völlig 
kahl gefressen wurden, was nach forstmännlacher 
Schätzung einen Schaden von 700—800 Mill, RAL 
bedeutete, Nur menschliche Pingriffe haben seit 
Jahrhunderten in weiten Gebieten das Insekt aüs- 
Kerottet, und zwar das Wegnnehmen des Nestmatce- 
rials als Stallstreu, die Gewinnung von Amelsen- 
säure, mutwillige Zerstörungen, vorallem aber 
das Sammeln von Amelsenpuppen als Vogel- und 
Fischfutter. Die nützliche Massenwirküng der ro- 
ten Waldameise beruht auf Ihrer riesigen Vermeh- 
rung und ihrer starken räuberischen Veranlagung. 
Beträgt dach die Taxesbeute einer Kolonie bis zu 
100 000 Schadinsekten. Der Wirkungsbereich eines 
Nests umfaßt einen Umkreis von otwa 100 m, Mit 
diesem starken Verbündeten wird es der Forstver- 
waltung. gelingen, große Holzmengen vor der Zem 
störung und Entwertung zu bewahren, 


Wenn Werkpensionäre wieder arbeiten 


Nachdem die Versicherten in der Sozlalver- 
sicherung mit Ablauf des 65. Lebensjahres Ihre 
bis dahin. erworbene Angestellten- oder Alters- 
rente in voller Höhe auch bei Welterbeschäftigung 
erhalten, wird zwecks erleichterten Arbeitseinsat- 
zes von Werkpensionlren: vom GBA. dringend 
empfohlen, ` tür die Gewährung von Pensionen 
oder Unterstützungen durch Betrliebstiihrer oder 
Pensionseinrichtungen von Betricben an über 65 
Jahre alte Gefolgschaftsmitglleder entsprechend 
zu verfahren, also die Pension oder Unterstützung 
auch bei einer Arbeitsaufnahme des Betreffanden 
für die Dauer des Krieges ungekürzt welter zu 
gewähren, Dasselbe gilt fiir Gefolgschaftsmitelie» 
der, die ?2/, oder mehr ihrer Erwerbstäühlgkeit ein- 
gebüßt haben. 


Wirtschaftsnotizen 


Deutsche Hypothekenbank, Weimar, Wieder 6%. 
Pfandbrietumlauf 522,4 Mill, RM. Kommunalschuld- 
verschreibüngen 123,8 Mill. RM. 

Ausbildung von Chemikern der 
strie, Während des Sommersemesters 
am Institut für Zucker-Indusirlae ein 
Ausbildung von Chemikern statt, an dem auch 
Damen "teilnahmen können, die mindestens die 
Reife für die 8. Klasse einer deutschen höheren 
Lehranstalt besitzen. Die Aussichten für einen sol- 
chen Beruf sind zur Zeit günstig. Auskünfte: Prof. 
Dr. O. Spengler, Berlin N 605, Amrumerstraße 22. 


Zuckerindu- 
1944 findet 
Kursus gur 


besser war als das Original, wird ergänzt durch 
Schlegel, den Entdecker Goethes. als eines der 
Großen im Reiche der Dichtung. Brentano Mint 
eine Relhe unbekamnter Saiten aus dem Verhllt- 
nis Goethe-Schlegel aufklingen, Er weist nach, daß, 
wie im Falle: Goethe, Schlegel auch sonst der 
große Schatzgräber war, den es mehr reizte, das 
Schöne, aufzuspüren, als es in wissenschaftlichen 
Abhandlungen totzureden. Mit den Menschen um 
Schlegel und mit den Ereignissen der Zeit Napo- 
leons und Goethes entwirft Brentano ein große 
rügiges Bild eines Interessanten Zeitalters, in dem 
August Wilhelm Schlegel als Klünder deutschen 
Geistes und als Kämpfer für die deutsche Sendung 
eine hervorragende Stelle einnimmt. 

Dr. Kurt Pfeiffer 


Erzählte Kleinigkeiten ' % 


Knyt Hamsun wurde einmal gelragt, wie es eigentlich 
komme, daß er Deutschland so sehr liebe.. „Sehr einfach", 
antwortete der große Dichter, „weil ich gesunden Menschen« 
verstand besitze!" 

% 

Zu Andersen, den dänischen Märchendichter, meinte ein- 
mal eine Dame, wie es eigentlich komme, dng in seinen 
Märchen immer das Oute siège! Lächeihd sagte Andersen: 
„Würde das Böse siegen, wären -ès: keine Mätchen mehri" 


Neue Bücher 


Eugen Honrik Martdau: Bewährung. Gedichte, Gau- 
verlag Bayreuth. 60 Rpf. — Der Geltelte und Kriegsofli- 
zierbewerber Eugen Henrik Martcau, der einzige Sohn des 
verstorbenen berühmten Geigers Marteau, wird seit 1042 
vor Rshew vermift, Man nimmt an, daß er gefallen Ist, In 
seinem den Angehörigen übersandten Taschenbuch fanden 
sich einige Gedichte: Nur fünf waren lesbar, die übrigen 
hatte das Wasser des Don unleserlich gemacht, Diese Wal 
Gedichte sind in dem vorliegenden Bändchen enthalten, Sie, 
die mit dem Kreigskulturpreis des auets Bayreuth 1943 aus« 
rereichnet wurden, sind eln leuchtendes Vermächtnis des 
heldischen Geistes unserer deutschen Jugend, Die zuweilen 
an Hölderlin gemahnenden Verse verraten olne große dich- 
terische Begabung, Ihre edle Sprache erreicht hymnischen 
Schwung. „Ob Leben oder Tod? —" / sagt Eugen Henrik 
Marteau — „Das allzu Menschliche fällt ab, / die freie 
Scoele horcht / dem göttlichen Gebot," Adoll Kargel 


arinena 


Aus unserem WU 


Verbundenheit von Heimat und Front 


Der Kreisleiter 


und Landrat des Kreises 
entschütz 


Kollmeier, der nach Fronteinsatz 
sich bei einem Offiz'arslehrgäng befindet, ver- 
schaffte den Kameraden seiner Abteilung die 
Möglichkeit, den Kreis Lentschütz zu besichti- 
gen, Auf Veranlassung des Gauleiters und in 
dessen Namen konnte Kreisleiter V. i. A, 
Ohlendorf den Kreisleiter mit 17 Kameraden 
in der Kreisstadt begrüßen, - Der erste Taq 
brachte die Besichtigung des historischen 
Doms und einiger Umsiedlerbetriebe in der 
Gemeinde Tum. Hier konnten die Besucher 
sich von der vorbildlichen Ansetzung 
Schwarzmeerdeutschen überzeugen. Anschlie- 
Bend vereinte ein Kameradschaftsabend die 
Offiziersanwärter mit ihren Gastaebern aus 
Partei und Staat. Kreisleiter V. i. A. Ohlen- 
dorf, wies dabei auf die enge Verbundenheit 
zwischen Front und Heimat hin und betonte, 
daß die Wehrmacht draußen den Schutz des 
Reiches mit der Waffe in der Hand übernom- 
men hat und die Partei in der Heimat die in- 
nere Front hält, Kreisleiter und Landrat Koll- 
meie brachte seine Freude über die freund- 
liche Aufnahme, die seinen Kameraden im 
Kreis zuteil wurde, in herzlichen Worten zum 
Ausdruck. Am zweiten Tage besuchten die 
Gäste den Großbetrieb der Reichsland Ga- 
wrony (Gem, Topola) und konnten dabei sehen, 
daB die Landwirtschaft in den kurzen Jahren 
des Aufbaues im wiedergewonnenen deutschen 
Osten Großes geleistet hat. Nachdem sich die 
Oberlähnriche zum qemeinsamen Mittagessen 
im Lentschützer „Adler“ eingefunden hatten, 
ging es ans Abschiedriehmen, Dieses Kamerad- 
schaftstreffen als praktischer Ausdruck der 
engen Verbundenheit zwischen Wehrmacht 
und Partei wird allen Beteiligten in bester Er- 
Innerung bleiben, 


Pablanitz 


B. Ehrenbroschen für NSV.-Arbeit, Anlä2- 
lich einer Veranstaltung des Hilfswerkes für 
„Mutter und Kind" überreichte Kreisleiter iind 
Landrat Nierentz an eine Reihe verdienter Mit- 
arbeiterinnen die Ehrenbrosche und schilderte 
in. großen Zügen die überaus segensreichen 
Erfolge dieser sozialen Einrichtung der. Partei. 
Gerade in unserer Zeit kommen der NSV, und 
auch dem Hilfswerk durch die Umsiedlungs- 
beweguna noch erweiterte Aufgaben zu. In der 
Betreuung der Rückgeführten habe sich das 
Hilfewerk „Mutter und Kind” Verdienste er- 
worben, die ohne den aufopferungsfreudigen 
Einsätz der vielen ehrenamtlichen Helferinnen 
gar nicht denkbar gewesen wären. Kreishaupt- 
amisleiter Häfemann gab einen, mit eprechen- 
dem Zahlenmaterial belegten, Tätligkeitsbericht, 
der u. a. mitteilte, daß im Kreis Lask bisher 
13000 Hausbesuche gemächt und 14000 Men- 


der 


Litzmäannstadt, t 


Vom Schwarzen Meer glücklich am Ner gelandet 


Auf dem offenen Markt von Nertal, dem be- 
kanntlich das nahe Flüßchen den Namen gab, 
war dieser Tage eine große Wagenburg aulge- 
führen, Gespann neben Gespann hielt an der 
Endstation der Litzmannstädter Vorortbahn, die 
politisch -schon zum Lasker Kreis gehört. Es 
war ein geschälliges Kommen und Gehen; denn 
die Fuhrwerke hätten wertvolle Menschenfracht 
aus dem Umsiedlerlager der Kreisstadt ge- 
bracht, dazu die letzten Häbseligkeiten dieser 
Menschen, die die alles vernichtende Knute 


Brote, der große Erbsen-Eintopf, dazu noch für 
jede Familie Tüten mil Mehl, Zucker, Eier. 

Bei dem quien Deutsch, das alle sprachen, 
vergaß man bald, daß die Heimgekehrien tief 
aus Rußland kamen. Als wir hörten, daß ihre 
Schwärzmeer-Örtschaft Marienfeld und Blumen- 
tal hieß und daß in der Nähe auch ein Darm- 
sladt weit im Osien lag, da wußten wir, daß 
wir Hessensiedler vor uns hätten, 

Und der Ortsgruppenleiter, der gleichzeitig 
für den am Erscheinen verhinderten Kreisleiter 


des Bolschewismus arm gemacht, ja buchstäb- 
lich’als leißige B ausgeplündert halte, 
Wieder wär es ein männerloser Zug, denn Jene 
170 trotz aller Not und’ allen Leidens treu 
deutsch gebliebenen Bewohner aus der Gegend 
des bekannten Schlachtortes Sanoroshie hatten 
nur zwölf Männer bei sich, weil alle anderen 
Väter, Söhne und Brüder den Unheilsweg nach 


sprach, konnie feststellen, daß das schönste 
Geschenk, das die Heimkehrer mitbrachten, das 
von ihnen. so mutig beibehaltene Deutschtum 
war. Wenn ihnen zunächst noch manches zu 
ihrer Einrichtung fehle, so müßten sie das mit 
der Schnelligkeit ihrer Unterbringung eentschul- 
digen, doch werde das Notwendigste wie Ge- 
schirr schon verlügbar gemacht. Es war er- 


uern 


Sibirien gehen mußten. Die 48 schwarzmeer- greifend zu hören, wie die Schwarzmeerdeul- 
deutschen Familien sind die ersten von den schen dann, groß wie klein, die vielen Verse 
6000, die der Lasker Kreis aufnimmt, eines selbst gedichleten Trutzliedes sangen mit 
Die neuen Bewohner wurden am endgültigen dem  bekenntnisfrohen Kehrreim: „.. . aber 
Ziel ihrer Reise wirklich mit offenen Armen wönken, weichen tun sie nicht!" Und dann 
aufgenommen. Die ganze deutsche Bevölkerung ging die Verleilufig der Familien auf die 
unler Führung der Partei — Amtskommissar Bauernhöhe und Gutsbetriebe vor sich, 
Sieber ist gleichzeitig Orisgruppenleiter und Daß sich trotz der Kürze der Zeit die Be- 
seine Gatlin die Frauenschaftsleiterin — be- wohner bemühlen, ihren Heimkehrern den Ge- 
mühte sich. Im blumengeschmückten Feuer- danken an ein Eigenheim wiederzugeben, zeig- 
a, wehrsaal war die große Begrüßung, wobel ten die meist in Einzelhäusern hergerichteten 


BDM. und Jungmädel schöne Lieder sangen, so 
daß manches Kind vom Schwarzmeer gleich 
meinte: Mutter, da oben zu den Mädchen 


Unterkünfle, bei 
die Kriegszeit 
aber u, a. 


deren Ausstattung natürlich 
Schranken ‘setzte, Wir sahen 
auf dem Gut Sófiuwka in einem Haus 


möchte ich auch Und dann wurden die An- für ‘sich so sauber eingerichtete Zimmer mit 
kömmlinge rührend umsorat von der NSV, urd Küche und sonstigem Zubehör, die bestimmt 
der Frauenschaft, vom Roten Kreuz und der . das Wohnen der drei darin untergebrachten 


Ansiedlungsbetreuerin und noch mancher an- 
deren hilfreichen Hand, Und alles war für sie 


verwandten Familien zu einer Freude macht. 
Und dazu nach altem Brauch Salz und Brot als 


hergerichtet und gespendet: Milch, Frühstück, Zeichen der Gastfreundschaft, 08, 

Der RAD. ergänzt und vollendet die fchulifche Erziehung 
Um die. Verbindung zwischen Reichsar- RAD, Auch die Erziehungsarbeit der höheren 

beitsdienst wnd Schule-senger zu‘ gestalten, Schulen beschränke- sich heute nicht 'mehr 


halte der Führer des Arbeilsgaues III Warthe- 
land- West, ‘'Generalarbeitsführer Triebel, 
die Direktoren der Ober- und Heimschulen im 
Reichsgau Wartheland zu einer Besichtigung 
des Arbeitsdienstlagers 4/34 in Seenbrück ge- 
laden. Bei einer vorangegangenen Bespre- 
chung im Gaustabsgebäude gab der General- 
arbeitsführer den Gästen ein umfassendes Bild 
vom Wesen des RAD, und seinen großen, im 
nationalsoziallstischen Ideengut wurzeinden 
Zielsetzungen, Zu den ursprünglichen Aufga- 
ben des RAD. sei jelzt 'm Kriege noch eine 
neue, außerordentlich bedeutsame hinzugetre- 
ten, nämlich die Erziehung der jungen Men- 
schen in ihrer ganzen inneren und äußeren 
Haltung zum Soldatischen, so daß die Wehr- 
macht ein Menschenmaterial erhalte, das voll 
im Dienste der Waffen einsetzbar sei, 

Der Leiter der Abteilung Schulen beim 
Reichsstatthalter, Regierungsdirektor Dr. 


nur auf das rein wissensmäßige Gebiet, son- 
dern es werde auch auf die charakterliche 
Formung des jungen Menschen gesehen. Ober- 
arbeitsführer Kempf sprach dann über die 
Bedeutung der Arbeit an der Baustelle im 
Rahmen der gesamten Erziehungsaufgabe des 
RAD, während Arbeitsführer Goltz inter- 
essante Aufschlüsse über die Erfahrung bei 
der Erziehung des Kriegsnachwuchses gab, 
Die Besichtigung: des Dienstbetriebes des 
Lagers Seenbrück begann mit einem Besuch 
einer Baustelle. Es fand unter den Gästen 
allseitige Bewunderung, mit welchem Eifer die 
jungen Arbeitsmänner, zu einem großen Teil 
Absolventen höherer Schulen in Wien, am 
Werke waren, Der Nachmittag zeigte Ord- 
nungsübungen, sportliche Veranstaltungen und 
die Ausbildung mit ‘der Waffe. So schie- 
den die Gäste mit dem Bewußtsein, daß die 
aus der Schule in den RAD. tretenden jungen 


Konin 


schw. Großkonzert der SA.-Standarte „Fe 
herrnhalle“. Zusammen mit dem Besuch af 
über 100 Mann starken Kapelle und des Spi 
mannzuges der SA.-Standarle „Feldherrnhall® 
fand nach einer Orlsgruppen- und Kreisamk 
leitertagung und einem großen Platzkonzert A 
dem festlich geschmückten Adolf-Hitler-Pla 
eine Großkundgebung der Partei statt, auf d 
Krelsleiter Gissibl zur deutschen Bevölkeru 
sprach, Die Leistungen der Heimat in diesa 
entscheidenden Ringen haben sich, so betoni 
er, in den letzten Wochen in den Sammlung? 
zum Kriegs-WHW, und in der Unterbringuß 
und Betreuung der schwarzmeerdeutsch® TA G 
Rücksiedler bestens ausgewirkt, In bester 
sammenarbeit von Partei und Staat und unt Sonata 2, 
freiwilliger Hilfeleistung aller Deutschen wurg 2i Rpf, Zeit 
die Arbeit gemeistert. Nach der Totenehruf RAR 
“Jani 
sr 


gesprochen von Standartenführer Newinge 
fand der Abmarsch der Standarte und der Gll 
derungen der Partei statt, 


Lask 


Rauchentwicklung führte zum Tod, Am 
März 1944 gerieten in der Wohnung des Pol 
Josef Trzeszczak in Lask etwa 20 Stück Tof 
die unmittelbar an einem eisernen Ofen gel 
gert waren, durch herausfallende Glut J 
Glimmen. Durch Einatmen des sich entwickelt 
den Rauches erstickten die noch schlafend 


Moske 


} 
Eheleute Trzeszczak. . y 
Stockh 
£. Z.-Sport vom Tage fetenüeı 
Vor den Endspielen der Meisterschaft Stalin FE 
Nur noch wenige Gaumeister fehlen für ypo icher 
am 16. April beginnenden Endspiele um die di Ker ist, 
jährige Deutsche Fußballmeisterschaft, Aber es kellen un 
so gut wie sicher, daß in Hessen-Nassau die Ofi Ge 
bacher Kickers, im Donau-Alpenland Vienna egebenh 
im Generalgöouvernement der LSV, Mölders KI nd wie ı 
kau die Titelhalter sein werden, Schwärz-W berialis 
Esch hat im zweiten Entscheldungsspiel gef ayni 
TuS. Neuendorf im Moselland wertvollen Vo p Ischer 
sprung und nur im Kurhessen Ist die Frage 2 Mlschewi- 
schen Borussia Fulda und SC. 03/Kurhessen Kas Um seiner 


noch offen, Somit steht das Teilnehmerfeld so 9 sich 
wie sicher fest, Obwohl gerade in diesem Ja noch 
eine ungewöhnlich große Zahl von vorjährif üls der L 
Gaumeistern wieder den Titel erobert hat — mif gühp ver: 
26 feststehenden Meistern sind es bereits 14 Wohl ~ 
werden auch verschiedene Mannschaften antret i bedas 
die zum ersten Male an den Endspielen teiln® ñ Seiner 


men, und zwar HSV, Groß-Born, STC. Hirs@ eldunge 
berg, LSV. Hamburg, LSV. Rerik, WSC. ve 

SV. Göppingen, NSTG. Brüx, LSV. Danzig uf Tzeichns 
wahrscheinlich auch Schwarz-Weiß Esch und kennen, 
Mölders Krakau, Der HSV. Groß-Born, SWF üičsen Er 
Hirschberg, LSV. Hamburg und SV, Göppine ün 
haben das Kunststück fertig gebracht, als GA gen n 
liganeulinge gleich. Meister zu werden. Im übE Daß d 
gen aber konnten sich bis auf zwei Ausnahml! Mån 
wieder die Mannschaften für den Schlußkam M auf í 
qualifizieren, die bisher schon in den Endspiel Aeldunge 
um die „Viktorla“ besondere Erfolge zu verzei Kschun 
nen hatten, so die beiden Rekordmeister 1. g 


Nen, Da 
tler sind 
neht meh 


Nürnberg und Schalke 04 (je sechsmal Deuts 
Meister), der zweifache Meister Hertha-BSC, 
von weiteren früheren Deutschen Meistern 
stein Kiel, Bayern München und Dresdner SC. Seiner we 


Neue Handball-Städtespiele ntecht : 


Am 7, Mai wird in Hohensalza. ein HandbA Hecht Jeis 
Städtekampf Hohensalza—Posen ausgetragen. Pikeiten zu 


À N Sprenger, begrüßte den durch die Einla-_ Männer hier eine wertvolle Ergänzung und al ae OL! Ra N. RT vertier ind roh 
schen Rat und Hilfe von der NSV. gebracht dung zum Ausdruck gebrachten Wunsch einer Erweiterung ihrer Ausbildung für die künfti- here Lilo: durch die O0. Meli Während 
wurde, engen Zusammenarbeit zwischen Schul& und gen Lebensaufgaben erhalten. Sch, Ostbahn-SG, Krakau vertreten. Au sehr r 
nn a. Denn nn rn nn a ie Sich zude 
FAMILIENANZEIGEN | | AMTL NTMACHUNGEN | THEATER Kalisch — Apolo & ihre 
—AMILIENANZEIGEN |E Am 4; 1944 verstarb, nach kur- W ICHE BEKAN M ` 15, 17,30, 20, Münchhansen“.®® TRUR 

i J / . t Gedu erira- EEE Lask — Filmtl t 
Statt Karten. Schwester RIKE|R senem Leiden’ mei A Der Querblirgermeister Litzmannstadt, Nr, 144/44: Umzug dos städtischen Be-| X ‚as miheater 
© ‚on REYHER, WERNER NOACK Keen keiden mein. Never el \triebsömtes. Das städtische Betriebsamt einschließlich der Abteilungen Straßen: | Städt. Bühnen, Theater MolikesiraBe 17, 19.30, sonn u. felerlags audi dete 
zZ, Wehrmachl, Verlobte prei uusaskumerad, Vater. Bruder, Mi einisung, "sMüllbeseltigung und Fikallenabfuhr befindet sich jetzt Schlageter- | Freitag. 7-4.18:30 „Tiefland“ G-Miets.) Johann" ore darüber 
k Wehrmadil, | 'Verlopte. Frei ewarer Ai straße 123. Die bisherigen Fernsprechanschlüsse werden beibehalten. Bis; zur ver. R Paanabenag S 3 Lentschitz — Lichtsplele kommend 
haus — Lamsdorl/OS.. März 1944. _ Robert Schindel Umschaltung ist die Verwaltung unter 148-05 oder 218-13 zu erreichen, Münd-| „Madane Soul A STieie. | 10 „Dle keusche Geliebte falli 
Im Namen beider Eltern grüßen Zirkus-Artlst, ‚ liche und Teramündliche Aufträge auf Müll- und Fäkalicnabluhr werden weiterhin Harald Junk, Berlin GE Rev 5 Löwenstadt — Filmtheater - oaen 
als Verloble: ERNA HASEN- Die Beerdigung findet heute, Frei- in der Hochmelsterstraße 54 (Ruf 188-25) entgegengenommtn. | 1830 Mona Lisa", Freier Verkauf, — 18.30 „Der zweite Schuß“, Mos 
KOPE, HANS KOLLING, Uliz. in\M taz. den 7. 4. 1944, um 16 Uhr, Litzmannstadt, den 6. ‚April 1944. Der Oberbürgermeister — Betriebsam Montag, 10. 4, 44 Gastspiel Harald Ostrowo — Corso-Lichtspielo] Felhst im 
aiher Pr-Aulki-Abt. 2.2, Berlin van ‚der Leichenhalle des Haupt- Nr. 143/44, Städtisches Hallenschwimmbad. Aus Anlaß der Osterfelertage Ist} Junk, Berlin „Paganini“ Freier Verkauf, | 1730. 20, „Leichtes Blut“ ® F Alliierten 
Ka Saul re ' friedhols, Sulzfelder Str., aus statt, E| gas Hallenschwimmbad am Sonnabend, dem 8, 4. 1944, nur bis 18 Uhr geöffnet,| 18,30 Gastspiel Harald Junk, Berlin Ostrowo — Apollo du 
ehrburg (Warthegau), 26, 3. 44, In tiefem Schmerz ine Ihn nie Wi während es am Sonntag und Montag: geschlossen bleibt. Schwimmschliier, Zu den Frosqulta”. Freier Verkauf 17,30, 20. „Ein glücklicher Mense ng, dal 
> STRIE vergessende Frau Marie Schindel, B| bereits veröffentlichten Stunden für Schwimmschüter wird noch eine solche 10r] wnlele, Gen-Lit Str. | Pabianitz— Capitol Aung Bac 
Hart ist die Nachricht, daß geb, Binschewskl, und alle, die Erwachsene Jeden Mittwoch In der Zeit von 18—19 Uhr lesigeselzt, Reichssport- \ammerspie e, Gen »Litzmann-Str. 14 für Deutsche (Märchenvoratallf lerun x 
\ he en = apan ihn lieb hatten, ahzeichen. Die Schwimmprlfungen für das Reichssporlabizeichen und Versehrien-) Freitag, 7.4. Geschlossen. — Sonnabend, | „Dornröschen“, 16 u. 18.30 für g 


Onkel, der Gotreite 
Erwin Wudke 


lorst-Wessel-Str. 40, sportnbzeichen werden jeden. Donnerstag In der Zeit von 21—22 Uhr im Städt, 


| Hallenbad, 


Dietrich-Eckart-Straße 4a, abgenommen. Voranmeldung: unter 


8.4, 19 Balleltabend, Ausverkauft. — 
Sonntag, 9. 4. Geschlössen. — 


ün 
„Seine heste Rolle“ g aus 
Päblanitz— Luna teils betı 


Montag. 


Ganz unerwartet entriß uns das W| Tel. 171-00, Zimmer 6, des Stadtamtes. für Leibesübungen. Litzmannstadt, am 10.4,19 „Der Bräutigam meiner Frau) T6 u. 1830 für Deutsche ‚Die un® 

geb, am 7. 9, 1908, am 3. 1, 1944 Schicksal am 4. Aprii 1944 meine | 6. April 1944. Der Oberbürrermeister — Stadtamt für Leibesübungen. | KdF,4. Teilverkauf. liche aralar ee q pai Rosch eitiper 
Re DrIEDON RER. holaenroa sar el BEI amun; Fe irr A Der Landrat des Kreises Litzmannstadt. Die Bezugscheine Nr.. 680 111; lau- FILMTHEATER Tuchingen nr Lichte lelhauß, 

In tiefem Schmerz: Die Gattin Oma, Schwester, Schwägerin und g| end auf 150 kg Butter und Nr. 680116. lautend auf 4600 1 Vollmilch, aus: 6.30, 19, sonn: u felortags auf e | 

Luise Wudke, geb, Fraschke Tante $ gestellt auf Helene Forster, Görnau, Weddigenstraße, sind in Verlust geraten und| Ufa-Casino — Adolf-Hitler-Straße 67, „Akrobat schö-B-d:n 

Töchterchen Gerda, Söhnchen Klara Adam werden hiermit für ungültig erklärt. Litzmannstadt, den 5. April 1944, 1330. 16 u. 1830. Erstaufführung: „Die| LUTEK — Lichtsplelhaus Tokio 

Gerhard, dia Mutter Karoline Kali aller ; Der Landrat des Kreises Litzmunnstadt — Ernährungsamt B. Feuerzangenbowle"**mit Heinz Rühmann. „‚Tonelli', jele Indischer 

Wudko, eine ' Schwester, zwel ARa RA ASe Sa DREINE (i Ausbruch der Räude. Unter dem Plerdebestand des polnischen Landwirtes| Sonnabend 11.30, Sonnlad u. Montag Wirkhelm, — Kammersp el der ; 

Brüder (einer z. Z. Im Feide), lindet ch SL air TADAA KUUR W| Franz Rekaulak In jediicze Nr. 13 ist die Räude ausgebrochen. Das Gehölt ist| 930 u. 11,30 „Pat u, Patachon als 14, 16,30, 19 „Die große Numme t japa 

Schwager, Schwägerinnen sowie 15 Uhr. von der Leichenhalle des | gesperrt worden. Litzmannstadt, ‚den 3. 4. 1944. Der Landrat, blinde Pasnaglere“.® zugelassen. **) über nel Ges 

} fi y y x: — ——— ——_ mM ' A t T 

A Kreis Lilzmen stadt Friedbols Gartenstr. aus statt, Der Bürgermeister Freihaus. In den Vormitiagsstunden des Sonnabends, dem Capitol Ziethenstraße 41. *) nicht zug indliche 

PPRT NINE ILZUIGDBANGEN, In tiefer Trauer im Namen der 944, we f 3 5 i ) in| 13.45, 16.15 und 1845., Frataufführung ; 
Schillerstrabe 11 8.4. 1944, werden im Luftschutzort Freihaus die Luftschutzsirenen probeweise t Welga,” N id leite 
. (ni = à Hinterbliebenen; Johann Adam. Betrieb, gesetzt, Bel dem Probebetrieb wird Signal für die Entwarnung, dieser Ist re 10,90 ‚* Am Sonntag und Kabarett — Varieté len im Gi 
r; 2 í Litzmannstadt. der bet gicichdleibende Dauerton, gegeben, Das Signal Filegeralarm, dies isti . 4 f 
Re Mutter Horst-Wessel-Straße 87, W. F. der ane und abschwellende Heulton, ertönt nur im Ernstfalle und wird beim {Europa — Schlageterstraße 9, Kabarett „Tabarin“, Schlageten dich Abt 
Großmutter, Schwiegermutter mel z et | Probebetrieb nicht ausgelöst, Da es sich hierbei um keinen Fiiegeralarm handelt, | 13.30, 16 u, 18.30. Erstaufführung „Ge| Im April Schlager auf Schifsie völli 
ne Schwester und Tante ' Am 5. 4. 1044 versthied nach lan- | Ist ein {uftschutzmäßiees Verhalten nicht erforderlich. Freihaus, den 6. 4. 1944. | Tährlicher Frühling*." Einlaß täglich 18.30 Uhr. Vorverka Den ri in 

Milda Neumann ter schwerer: Krankhell = ~ Der Bürgermeister als örtlicher Lyltschutzieiter — gez. Versen. | Ufa-Rlalto — Meisterhausstraße 71, 12—14 und ab 18 Uhr. nie 


geb. Schmidt, kurz vor Vollendung 
ihres 82, Lobensalters nach kurzer 
Krankheit zu sich in die Ewigkeit 
abzuberulen, Die Beerdigung findet 


Die Beerdigung 
abend, dem 8, 


Alfred von Brincken 


wm ngzunms : ma men VL rs 
N GESCHAFTS-ANZEIGEN 
Such’ Dein Glück 


OFFENE STELLEN 


Versändielter, erfahrener Disponent und 


findet am Sonn- 
4 1944, um 16 Uhr 


13.30, 16. u. 18,30 „Der weiße Traum‘ **, 
Sonnabend 11.30, Sonntag u. Monta 
930 u. 11,30 „Alles wegen dem Hund 

(Das verrückte Testament),* 


Apollo-Varlete, Adoit-Hitler-Sif vor, 

„Köstliches Varlet&' im April. Auf] Vem er e 
Pfeiler — das B V 
ilti Lilie — Hunit A 


Programm ı Poll 


Or 
Wäschamädel 7 austri 


4 lillerie 
d, dem 8. 4. 1944, von der Leichenhalle des Haupt- 5 5 Expedient, für größeren Betrieb in aus- | Palast — Adolf-Hitler-Straße 108. laufenden Band /4Liviers — akrobaij 

um aiT von der Leichenhalle Iriedhols, Sulzlelder Str., aus statt. ke ke ind baufähige Dauerstellung solort gesucht, | Sonnabend, Sonntag u. Montag um 0) Sensation auf Kugeln u, a m. War der Stad 
des Friedhols Gartenstr, aus siatt, Im Namen aller "Angehörigen: Losabschnitte von 3 RM, an auf Lager, „Angebote unter 670 an LZ. u 12. „Der alte und der Junge König“,| 1830, sonn- und feierlags: Hr we Nach 

In tieler Trauer; Söhne und Erna von Brincken als Frau, ; Junge Weibliche Bürokraft mit Kenntnis- Jugeadfitm. Uhr. enverkauf: Adolt-Hitler dort 
Töchter Otto, Alfred, Kurt, Ru- Litzmannstadt, Karlätschenstr, 21. sen in Maschineschreiben t, a. Büro- | Adler — Busehlinie 129, He, ein 
Mari ERA Sri eteti erron i Filme sind rar., Knipse deshalb mit arbeiten wird gesucht, Schriftliche An-| 13.30, 16, 18.30 Sonnabend u, Sonntag| VERANSTALTUN GH Fine Me 

arta Metzig, ' f ; 


drei Schwlegersöhne, vier Schwie- 
gertöchter, Bruder und Enkel, 
itzmannstadt, Erhard-Patzer-Str, 88, 


Nach Gottes Willen entschliel 
meine Innigstgellebte Gattin, mei- 
ne liebe Mutti, Tochter, Schwester, f 
Schwägerin, Tante, Nichte, Kusine 
und Schwiegertochler 
Olla Kelm 

geb. Puhan, im blühenden Alter 
von. 32 Jahran, Die. Überführung 


fallen, nach ku 
den 
Schwiegervater, 


Wilhel 


Im Alter von 7 
Die Beerdigung 
schlalenen 
dem 8, 4., um 


a ker Arei i D Die trauernden Hinterbliebenen, t rin Baden-Baden 111, Luisen-| ter 662 an LZ. S 
a rreauethause. -Fedri : n DA| Sant Wer erteilt berufst, Dame Anf.-Unterr. 
vom Trauerhause, Friedrich-GoB- s A Babyhemdchen . j nl. 

à Am 5, April verschied in Gott mei» iz ie in Italienisch in Abendstunden, Bücher 
sata A E Arnkil ne. innigstgeliebie treusorgende Packeheh Ban angaia are pie vorhanden. Atg. t. A 2859 an LZ, 
um 15.30 Uhr von der Leichenhal- Schwester, die gute Kameradin bei Alice Teschner, Ziethenstraße 51. | mungen 
le des Hauptfriedhols, Sulzfelder meines Lebens, Schwägerin, Tante, Bettwäsche MIETGESUCHE 


Straße, aus siatt, Großtante und 
In tielem Schmerz: 


als Gatte im Namen aller Hinter- 


Rudolt Kolm 


Gott dem Alimlchligen hat es ge- 


unseren lieben Vater, 


hause in Galkowek aus statt, 


Wilhelmine Jende 


im Alter von 67 Jahren, 


gebote an Johannis-Krankenhäaus, Litz- 


Verstand, mannstadt, Spinnlinie 195. 


z - Weg“. 
Hausfrauen! 


rzem schwerem Lei- 


15 Uhr, vom Trauer- 


nahme 80 Rp!. mehr. Einmalige An- 
schalfung. Mach neu aus alt, Fried- 


Wer ertellt Schülerin der 6. Klasse Nach- 
hilfestunden in Latein? Angebote un- 


Kusine zu haben: bei E und St. 


Adoll-Hitler-Straße 154; 


Weilbach, Suche möbflertes Zimmer für älteres 


Ehepaar, Angebote: Schlageterstr. 89. 


Die Be- A| Alteisen und Metalle 


18.30 nur für Deulsche „Der unendliche 


Gorso — Schlageterstraße 55. 


14, 16 und 18.30 „Späte Liehe®,"** 
Mimosa — Buschlinie 17%. 

16, 1830, sonn- u. felertags auch 13.30 

„Der Tiger von Eschnapur"***, L Teil 
Muse — Bresinuer Straße 173. 

16.15, 18.30, sonntags u. monlags auch 

14 „Der unendliche Weg“. 

Programm 14, sonntags u. montags 10 

„Die verzauberte Prinzessin “ 
Palladium — Böhmische Linie 16. 

14, 16, 18.30, sonn- u, felertags auch 12 


die 
Ind 


Der Litzmannstädter Lunapark am A p e 
serring. Eröffnung am 8, April, 182 Teie 


Bruder, § Selbstanfertigung oder Änderung der —_ STELLENGESUCHE 13.30, 16.. 18.30 „Verwehle Spuren" *** KAUF UND VERKAU lglände 

Großvater u. Onkel Garderobe -leicht mit „Die Zuschneide- È x hre i | Vom 7.4. bis 10.4. 1944, um 9.30, 11.30 
m Löer hilei fr alle "Modenelie mit. Schnitt- Stainer Textilir AR TTN Bescht. „Die Wiesenzwerge“, Märchenlilm. Detektor oder auch Einzelteile zu Wi 8e ey 
4 bogen, einschl, „100 Hüte in der| men halbe Tage. | Gloria — Ludendortistraße 14/70. r eat r aA TE Schriet 
0 Jahren abzurufen. Tüte“, mit Zubehör 5,50 RM., „Der| peung, mögliihen Ti 30) | "16, 18.30, sonn- u. feiertaga auch 13,30 ago an Renate N, IT Dome 
unseres teuren Ent- leichte Schnitt" as Bilaniodene t mt an sie | | \Liehaspremierar.#ee HR a r Stützp f 
s Schnittzeichnungen: für Groß und Klein i „Angebote unter, 605 4 B un 

tindet am Sonnabend, Dl SR. Großausgabe 10,50 RM., Nach- UNTERRICHT Mal — König-Heinrich-Siraße 40, 


Tragonde Sauon, Läuferschweine u,, Ruppen 
buchbuhen bei E. Kühn, Pabi des 
Sandgrubenweg 22 (am Sàlac der 
Ruf 153, zu verkaufen, sc Absi 

hen Tr 


VERLOREN Ah e 


Geldbörse mit- Inhalt und Ausweis Wd 
der Linie 4 verloren, Abzugc iflande 
lifen Fü 


Jugend- 
der Städt. Kinderklinik, 08 


Sonntag, 2. 4,, in Straßenbahn-Lin 


- 2—3-Zimmer-Wohnung, leer» oder möbl, | «Zigeunerbaron",.®* zwischen Wasserring und Busd N 
bilebenen. erdigung der teuren Entschlalenen holt ab Litzmannstädter Schrott- und] gofort oder später gesucht, Angebote | Roma — Heerstraße BA. um 21 Uhr lederne Aktentaschl] u 
Nach Gottes heiligem- Willen ent- findet Sonnabend, den 8. April, um Metallhandel, Lagerstraße 27.20. Ruf) unter 615 an LZ. 14,16. 18.30, sonn- u, feierlags auch 11:30] I Puar Damenschuhen liegengelis nb 
schlief nach schwerem Leiden mei- 14 Uhr, von der Leichenhalle des H| 5, Frau mit 12jühr, Sohn ‚sucht möbl. Zim. | „Zirkus Renz*,* Gegen Belohnung abzugeben M M ruc] 
ne liebe unvergessene Gattin, un- rr a A artenn, ATAR a Stirnräder mer, Gegend gleich, Angebote unte: | Wochenschau-Theater (Turm) — Wessel-Sir, 24, bei Bergmann. Ountha 
sere herzensgute Mutti 2 H; hlletenen: MINA JONS bis Mod, 12 träst Knudsen: &. Co., 0.| _679 an die LZ. erbeten. Meisterhausstr, 62, Täglich, stündlich von | Goldener Ehering, wertvolles Ande Ihre Auf 
Erna Döring apata Ostlandstr. 03, m, b, H., Landmaschinenfabrik, Litz- [Suche möbl. Zimmer ab sofort fi 10 bis 20: 1. Frühling im Prater, 2. Salz] um 5. 4, gegen 16 Uhr im Nf figs d 
geb, Ostojskl, im Alter von 29 wi er „_mannstadt, Meisterhausstraße 40, Wochen, Angebote u, 684 an und Brot, 3. Sonderdienst, 4. Ufa-Maga | „Corso verloren, Abzugeben bë urc 
Jahren. Die Beerdigung findet | sen | 115°, Parkett- Zwei ältere Reichsangestellte suchen zwei | _ ziv. 5. Die neueste Wochenschau. SeaaAlisatede der LZ.. Adolf 
Sonnabend, den 8. Aprii 1944, um Bi An unsere Anzelgenkunden und  Gebäude-Reinigung: A. und H.| gut möbl, Zimmer in gleichem Haus- | Freihaus — Lichtsplelhaus „_Straße_86, an der Kasse. 
16.30 Uhr, von der Leichenhalle Wir bitten dringend. Briefen kein Og!d Schuschkiewitsch, Buschlinie 96 — halt Nähe Deutschlandplatz. Da reise-/ 16, 30, sonn- u. feierlags auch 14/Am 5. 4. 1944 in Linie 11. yom DE 
des Haupiiriedhofs, Sulzlfelder Stg beizui Pi Anzeizenleltung | _ Rut 128-02, ka tätig, werden Zimmer nur jeweils ei-] „Die kluge Marianne" *** landplatz bis Heerstr, einen &l. B 
aus statt, A RIANIEREN ver Ungezielervertllgung mge Tage im Monat beansprucht, Bad, |Freihaus — Gloria-Lichtspiele nen Handkoffer verloren, Gege Di elgr: 
1a tiefer en. Insbesondere Wanzenbekämpfung in Fernruf erwünscht. Angebote 686 LZ.| 14, 16.30+u, 19, „Ein Mann BE Grand-| lohnung abzugeben Clausewitzst Oie St 
Z. Wehrmacht), Unsere Hauptgeschäftsstelle, ROOIEN Wohnungen, Miatshäusern, Öffentlichen "WOHNUNGSTAUSCH" OHNUNGSTAUSCH sätzen'‘,®* Zimmer 2, Presso 
Eltern, Goschwister, Straße 86, ist wie bisher von 8—1 Gebäuden mit Spezialmitteln über- Görnau — „Venus“ 


eltern, Schwägerinnen, 


Ubr durchgehend gedtinet; sonnabends 


EEE Ol r ea 
3-Zimmer-Wohnung mit Bad (Stadtmitte) 


nimmt Serum-Institut Asid, Wartheland, 


VERSCHIEDENES Mebisch. 


Tanten; Nichten, Kus jedoch núr bls 15 Uhr, Anzei ale: sonn- u. felerlags auch 15 Han N 
H A edo nür s A nzeigen- G. m, b. He, Abteilung Vortatsschulz u.] gegen ‚31/- bis 4+-Zimmer-Wohnung, | „Die Gattin". Schafe und Limme $ 

ee annahmeschluß für die laufende Aus-| Schädlwngsbekämpfung,  Litzmannstadt,| auch Ih Stadtmitte, zu tauschen ge | Kallsch — Film-Eck rianl.  Litzmannstadt» Waldborn, 1 orEntlict 
zehn gabe täglich 15 Uhr, Anzeigenleitung. | /Adolf-Hitier-Straße 71, Ruf 165-20, sucht, Eilängebote u. 674 an LZ, | 19, 12,30 u 20 „Schwarz au! Welß“*| landstraße 110, Ruf 152.37. Volkes” 


